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rüstungsverhandlungeninöenf
Abbruch der deutsch-russischen Wirtschastsverhandlungen

Genf, IS . März . (Eig . Draht .
4

h‘5
. vorbereitende Abrüstungskommisfion ist am Donnerstag

< 3u ihrer fünften Tagung zufammengetreten . 24 Staaten
' ' 11an den Sitzungen teil , darunter Rußland , die Vereinigten

^ und die Türkei , die nicht Mitglieder des Völkerbundes
Die Tagesordnung und der Verlaut der ersten Sitzung lassen

£ l ** erhoffen, »ah man zu praktischen Ergebnissen kommen
Freitag nachmittag soll der Bericht der Sicherheitskom-

behandelt werden. Da die Sicherheitskommission selbst
lagen hat , ihre Musterverträge usw . einer zweiten Lesung

'krziehen und sie dann an die Völkerbundsversammlung zu
dürste dieser Punkt mit einigen freundlichen Komplimenten
Sicherheitskommissionabgetan werden, wenn nicht die Geg -

^cr sofortigen Abrüstung die Gelegenheit benutzen , daraus
essen , daß die Sicherheitskommission noch nicht fertig sei und

Hessen die Abrüstungskommission nicht Weiterarbeiten könne .
J
C£ russische Abrüstungsvorschlag widerspricht fast allen Vor-

, ,j
!n > die namentlich die Großmächte mit Ausnahme Deutsch¬

er Gemacht haben. Trotzdem ist es nicht ausgeschlossen , daß bei
VT, Tagesordnungspunkt eine sehr scharfe aber unfruchtbare

erfolgt .
der Sitzung am Samstag meldete der deutsche Vertreter ,

krnstorff, einen wichtigen deutschen Antrang an , der auf
ilständige Veröffentlichung aller Rüstungsmaftnahmen auf

k des 8 8 des Völkerbundsvaktes binzielt . Während bisher
manschen Jahrbuch des Völkerbundes die einzelnen Staaten

«nem Belieben Angaben über ihre Rüstungen machen konn -
angt der deutsche Vorschlag , daß, wie cs der 8 8 vorschreibt,
aue Angaben über Heeresstärke, Reserven, Bewaffnung

Serndes Kriegsmaterial , Rüstungsvrobleme und Kriegs -
le gemacht werden. Es besteht jedoch keine Aussicht , daß ' die

dem Antrag folgen werden und die Karten vollständig

Die Folgen See Zngenieur-
verhastungen in NustlanS

> lin , 15. März . lEig . Draht .) Die Reichsregie -
bat sich am Donnerstag mit der Verhaftung der deutschen

Ingenieure in Eowjetrußland befaßt und beschlossen, die seit vier
Wochen in Berlin geführten deutsch-russischen Wirtschaftsverhand -
lnngen abzubrechen , oder wie es in dem amtlichen Bericht
heißt „a u s z u s e tz e n".

Dieser Beschluß kommt (vergleiche unter den gestrigen Mittei¬
lungen über „Stocken der deutsch-russischen Verhandlungen D . Red .)
nicht überraschend; er war ebenso berechtigt wie notwendig . Er
zeigt der Sowjetregierung den Ernst der von ihr selbst berbeigc-
fiihrten Situation und bedeutet nach unserer Kenntnis der Dinge
mehr als eine politische Geste . An sich war dieser Abbruch geradezu
unvermeidlich, nachdem die beteiligten deutschen Wirtschaftskreise
sich gegen die Fortsetzung der deutsch - russischen Erörterungen ent¬
schieden sträubten . In der Tat konnte deren augenblickliche Zweck¬
losigkeit von der Sowjetregierung kaum besser bewiesen werden als
durch die Verhaftung deutscher Ingenieure . Der Sinn dieser Ver¬
handlungen war , schließlich den Wirtschaftsverkehr zwischen Deutsch¬
land und Rußland in bessere Bahnen zu lenken . Statt daran in
positivem Sinne mitzuarbeiten , leisten sich die bolschewistischen
Machtbaber ein parteipolitisches Manöver , unter dessen Folgen letz¬
ten Endes die russische Arbeitnehmerschaft zu leiden hat .

Es bleibt zunächst abzuwarten , ob die Antwort des Reichskabi¬
netts ihre Wirkung haben wird und die Sowjetregierung jetzt ein-
lcnkt. Vorerst lassen die Ursachen des ganzen Manövers , die Miß¬
wirtschaft im eigenen Lager und die Unzufriedenheit der Massen
mit der bolschewistischen Politik einen versöhnlichen Standpunkt von
beute auf morgen kaum vermuten . Rußland mußte wissen , daß sich
der Konflikt als ein schwerer Schlag gegen die russischen Bemühun¬
gen um Aurlandshilfc zum Wiederaufbau der eigenen Wirtschaft
auswirken würde . Schon jetzt läßt die AEG . in der bürgerlichen
Presse durchblicken , daß sie geneigt ist, aus ihre bisherige Beteili¬
gung an dem industriellen Wiederaufbau Rußlands wegen der Ver¬
haftung ihrer Angestellten zu verzichten und sich ohne Rücksicht aus
die etwa entstehenden eigenen Verluste gus diesem Geschäft zurück«
zuziehe » gedenke . Andere deutsche Wirtschaftskreise werden diesem
Beispiel gegebenenfalls sicherlich folgen und das Ausland dürfte aus
dieser Entwicklung der deutsch-russischen Zusammenarbeit wahr¬
scheinlich die Lehre ziehen , daß es kaum möglich ist , eine hinreichende
Sicherheit für die wirtschaftliche Tätigkeit in Rußland selbst zu ge¬
winnen . Wenn man aber weiß — und die russische Regierung in
Moskau weiß das ganz genau — , daß die wirtschaftliche Mitwir¬
kung des Auslandes beim Wiederaufbau Rußlands eine Lebens¬
frage für den gegenwärtigen russischen Staat bildet , erscheint es
schlechterdings unverständlich, daß diese Regierung in so leichtferti¬
ger Weise ihrer eigenen Wirtschaft einen so schweren Stoß versetzen
konnte.

*K«,

Nationalsozialistische Schimpfkanonade
zum Reichswehretat

- 15 . März . ( Eig . Bericht. ) Der zweite Tag der Be-
’wL . s Reichswehretats im Reichstag brachte ebenfalls keinerlei
.» t ./chung .

£ Wirtschaftsvarteiler Dr . Bredt legte ein etwas gezwun-
^ver deutliches Bekentnis zur Republik ab. Seine Rede war
es Zugeständnis , daß die Monarchisten mehr und mehr ihre

^ aufgeben. Er verlangte , daß die Reichswehr ebensowohl
,
'
^ isch sein müsse, als das alte Heer monarchistisch gewesen

„ ' die spöttischen Zurufe von den Sozialdemokraten , das
-vublik scheine ihm schwer über die Lippen zu kommen , ant -
« redt lächelnd : „Gewiß, es fällt mir nicht leicht , aber es
doch alles nichts mehr.

"
Kritik , deren maßvolle Art später auch der Reichswehr-

Fröner anerkannte , übte der Kommunist Schneller an der
^
?dr . Der größte Teil seines Vortrags beschäftigte sich mit

^ üvolitik uitd den bekannten Behauptungen , daß der eng -
^vcrialismus Sowjetrußland und damit den Frieden be-

Eine nationalsozialistische Radaurede
{(Tl gab dann der Abg. Straffer von sich . Er wird in der
jl Parlainentsgeschichte als der Abgeordnete fortleben , der

^ . nch krank gemeldet batte , als krank seine Diäten weiter -
^

" als angeiplich Kranker dann im Lande berumreiste , Ver-
^ i iür die Nationalsozialisten abzuhalten . Seine dies¬
es ^ 'chstagsrvde war wiederum nichts anderes als der ekel-
^T ^ ^ urf eines fürchterlichen Schimpfboldes. Einer der Gipfel-

>Ner Rede rvar der Ausruf : „Wer in Deutschland beute zur
mstverweigerung auffordert , ist nichts anderes als ein

Schuft, ein Achtgroschenjunge !" Vielleicht hätte der
^ Mensch noch ein halbes Dutzend weiterer Schimpfworte
" wenn Lrisvien ihn nicht unterbrochen hätte : „Und Sie

Gassenjunge !" Wiederholt kam es zu Zusammenstößen
6>n Redner und dem Prästdenten , der den vergeblichen

pachte, Strasser wenigstens einigermaßen zu varlamentari -
iu erziehen . Bezeichnend ist, daß der Nationalsozialist

sich vollkommen auf den Boden der kommunistischen Anträge stellte
und ankündigte , daß seine Partei sowohl gegen das Gehalt des Mi¬
nisters , wie für das Mißtrauensvotum der Kommunisten stimmen
werde. Gröners Ministertätigkeit sei nichts- anderes als

das Entgelt für die dreißig Silberlinge ,
die Judas für seinen Verrat erhielt .

Nach einigen weiteren belanglosen Reden nahm der

Reichswehrminister Gröner
Stellung zur Kritik während der Debatte . Er beschäftigte sich in
der Hauptsache mit den Angriffen des Sozialdemokraten Künstler .
Seine Erwiderung war nicht sehr geschickt . Offenbar fällt es dem
General schwer , sich in die Lage eines einfachen Soldaten zu ver¬
setzen. So meinte Gröner , wenn ein Soldat Behauptungen auf¬
stelle und bei der Untersuchung dann nicht zu diesen Behauptungen
stehe , so gehöre er eigentlich nicht in die Reichswehr. Er scheint
nicht recht zu begreifen , welchen Gefahren sich ein Soldat bei einer
solchen Untersuchung gegenüber der Kommandogewalt seiner Offi¬
ziere aussetzt . Es machte einen peinlichen Eindruck, als der Mini¬
ster sich di Feststellungen der Offiziere gegenüber den Behauptungen
der Soldaten in dem bekannten Braunschweiger Fall ganz zu eigen
machte . Warnend wurde ihm aus den Reihen der Sozialdemokratie
zugerufen : „Hüten Sie sich ! So fing es auch mit Eeßler an ! Lassen
Sie sich nicht anlügen !"

Abg. Künstler erwiderte dem Minister sofort und hielt seine
Behauptungen auf Grund der Mitteilungen von Soldaten aufrecht.

Bei den folgenden Abstimmungen wurden alle Streichungsan¬
träge der Sozialdemokratie abgelehnt . Selbst die Demokraten
stimmten gegen die sozialdemokratischen Anträge , auch gegen den
Antrag , der die Begrenzung des Zuschusses an die Reichswehr auf
500 Millionen Mark verlangt . Angenommen wurde dagegen ein
farbloser Antrag des Ausschusses , der eine umfassende Prüfung
aller Möglichkeiten zu erheblichen Ersparnissen im Haushalt des
Reichswehrministers vorsieht.

Nächste Sitzung Freitag 14 Uhr.

Abrüstung1
16. März . In Wilhelmshafen fand gestern der Stapcl -

neuen'der.
' i Torpedobooten der Reichsmarine statt , die die
Luchs . . Zaguar und Leopard erhielten .

Bürgermeister von Kopenhagen f
!G?5nee«, 16 . März . (Funkdienst.) Heute morgen kurz vor

"ach kurze' t ® « , Jen
nach kürzet: schwerer Krankheit der Oberbürgermeister

Men . Jenson , d ' ' ' ' '
wichen Hauchrstadt.

der erste sozialdemokratische Oberpräsi -
Jensen war als Sohn eines Mau¬

rers auf dem Lande geboren, lernte zunächst das Malerhandwerk
und kam kurz vor der Jahrhundertwende in die städtische Verwal¬
tung Kopenhagens , wo ihm hohe Begabung , eiserner Fleiß und lau¬
terer Rechtssinn eine erstaunliche Karriere bereiteten .

Iubkost ausgewiefen
Der Regierungspräsident von Köln als Landesvolizeibehörde

bat , wie das Berliner Tageblatt berichtet, Alexander Zubkoff, den
Gatten der Prinzessin Viktoria von Preußen , nachdem er wegen
Pabvergehens rechtskräftig verurteilt worden ist , aus dem Deutschen
Reichsgebiet ausgewiele«.

Sie Zentrumsarbeiter werden in
den April geschickt

Fürsten , Industrielle und Bürokraten an Wirths Stelle
Zur Beleuchtung der gegenwärtigen Situation im

Zentrum erhalten wir von informierter Seite aus
Berlin folgende Mitteilungen , die zeigen, welcher Art
die „Erneuerung " ist, die gegenwärtig im Zentrum
vor sich geht.

Am 1 . April will der Reichsparteivorstand des Zentrums
die Kandidaten der R e i ch s l i st e des Zentrums für die kom¬
menden Wahlen benennen. Am 1 . April — ein ominöses
Datum ! Es soll da jemand in den April geschickt werden, und
dieser jemand , das istdiekatholischeArbeiterschaft .
Man hat in den letzten Wochen immer wieder Namen von
neuen Zentrumskandidaten gehört, sodaß man auf eine ge¬
wisse personelle Erneuerung der Zentrumsfraktion
schließen kann. Allerdings nicht auf jene Erneuerung , die die
entschiedenen Republikaner und sozial denkenden Männer im
Zentrum gefordert haben . Es sind nicht Namen aus ihren
Kreisen, auch nicht Namen von Arbeitern und Arbeitervertre¬
tern , die von unten aufkommeii , sondern Namen aus der
Bürokratie , aus dem Adel und dem rechten Flügel
des Zentrums . Sie wird sehr interessant werden,
diese Reichslifte vom 1 . April .

Wird Dr . Wi r t h auf dieser Liste stehen ? Es ist kaum
anzunehmen. Wie wir zuverlässig erfahren , hat sich Prälat
S ch o f e r , der Führer des badischen Zentrums , von Dr.
Wirth in die Hand versprechen lassen , daß erkeineEegen -
a k t i o n unternehmen werde, falls er nicht wieder aufgestellt
werden sollte . Man hat also dieAbsägungvonWirth
vorbereitet .und sich dafür zu sichern gesucht.

Wirth abgesägt, F ü r st L ö w e n st e i n , auf der Reichs¬
liste. — Wo bleiben die Arbeiter ? O, bitte , man wird
Rücksicht auf die Arbeiter nehmen, namentlich im Indu¬
striegebiet . Herr Peter K l ö ck n e r , der Typ eines
Schwerindustriellen , der im Wahlkreis Düsseldorf -West an
vierter Stelle auf der Zentrumsliste gewählt war , wird nicht
wieder kandidieren, da seine Kandidatur bei der Arbeiterschaft
auf starken Widerspruch stößt . Also doch ein Erfolg der Zen¬
trumsarbeiter ?

Es ist, wie immer nur ein Scheinerfolg . Herr Peter
Klöckner, der dem Zentrum für die Finanzierung des Wahl¬
kampfes wichtig ist, dürfte an sicherer Stelle auf der R e i ch s-
l i st e des Zentrums kandidieren . Wirth abgesägt, Peter
Klöckner und Fürst Löwenstein an sicherer Stelle auf der
Reichsliste. Wahrhaftig , die Zentrumsarbeiter werden in
den April geschickt !

Oie Futterkrippe noch nichtausgeschöpst
Wie der Täglichen Rundschau zufolge verlautet , haben zwischen

den Parteien neue Verhandlungen stattgefunden , die sich mit der
Schaffung von Beförderungsstellen beschäftigten. Bei den ersten
Besprechungen gilt bekanntlich der Vorschlag eines solchen Personvl -
etats >als gescheitert . Welchen Llusgang die neuen Verhandlungen
nehmen werden, läßt sich noch nicht voraussehen . Ob der Kuh¬
handel auf Revublikkosten doch noch zustande kommt ?

Ist die Landbunürebellion berechtigt 1
Der Gegenbeweis der Statistik

Berlin , 16 . März. ( Funkdienst .) Der deutsche LandwirtschastS -
rat führte eine Statistik über die Erntevorräte , die sich jeweils in
den einzelnen Monaten noch in den Händen der Landwirte befin¬
den. Aus der Statistik für den 15 . 2 . 28 ergibt sich die überraschende
Tatsache, daß im Reichsdurchschnitt die diesjährigen Vorräte fast
durchweg sehr beträchtlich gröber sind , als am 15 . 2 . 27 . Im Ver¬
gleich zum vorigen Jahre standen der Landwirtschaft im Reichs¬
durchschnitt noch zur Verfügung : Winterweizen 30,6 gegen 16,9
Prozent , Sommerweizen 49,9 gegen 29,9 Prozent , Winterroggen
12,9 gegen 11,0 Prozent , Hafer 12,2 gegen 12,0 Prozent , Kartoffeln
14,0 gegen 10,1 Prozent . Nur bei Mntergerste waren die Vorräte
mit 2,6 gegen 2,7 Prozent , bei Sommergerste mit 8,2 gegen 12,6 Pro¬
zent etwas geringer . Doch spielen diese Unterschede im Ganzen
kaum ein« Rolle.

*
Nun mag es richtig sein , daß die etwas verspätete und auch in

der Qualität etwas verschlechterte Ernte den Verkauf verzögert und
vielleich erschwert hat . Wenn aber der Druck zum Verkauf und die
Notlage der Landwinschaft wirklich so grob wären , wie sie vom
Reichslandbund dargestellt worden sind, so wäre es ausgeschlossen,
daß zu einer Zeit , in der vom völligen Zusammenbruch der Land¬
wirtschaft gesprochen wird , so daß die Landwirte zur Rebellion auf¬
geputscht werden, weil es ihnen schlecht geht , so erheblich größere
Vorräte vorhanden sein können , als zur gleichen Zeit des V- -
jahres, wo die Verhältnisse besser waren .

Me LanSbunSkundgedungen
„gemacht werben

Eine Mark Strafe pro Hektar des Besitzes waren jedem Land -
bundmitgliod in der sächsischen Oberlausitz angedroht , das an einer
Notkundgebung der Landwirtschaft in Bautzen . Kamens, Löban
und Zwickau nicht teilnahm . Der Landbund scheut also kein Zwangs -
mmel , um die Landwirt « auf die Straße zu treiben .

Empfang wegen der Landbundhetze abgelehnt
Der preußische Ministerpräsident Braun hat den Empfang

einer Landbundabordnung abgelehnt im Hinblick auf die demago¬
gische Hetze des Landbundes .
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Das badische Innenministerium vor dem Nusschufi
Badanstalten

Der Haushaltsausschub besprach an^ Donnerstag vormittag zu¬
nächst noch kurz die Badeverhältnisse in B .-Baben . um sich dann den
andern Bädern zuzuwenden. Für Badenweiler werden 131600 Jl ,
für das Landeslolbad Dürrheim 97 090 M angetordcrt . Genehmigt
werden die 2. Rate mit 200 000 Jl für den Neubau eines Fango¬
hauses in Baden -Baden . Eine Verbesserung der Küchen - und
Kellerverhältnisse im Landesbad in Baden-Baden ist dringend ge¬
worden ; im Etat sind 50 000 Jl vorgesehen . Mit dieser Summ« ist
«ine wirkliche Lösung nicht zu finden ; man wird allmählich zur Er¬
stellung eines Verwaltungsebäudes übergehen müsien , in dem die
Verwaltungsräume , Aerztezimmer und die Küche untergebracht wer¬
den könnten. Die vorgesehenen 00 000 Jl werden gestrichen und zur
Vorbereitung eines entsprechenden Projektes 12 000 ,M eingestellt.
Unzulänglich ist auch längst das Kurhaus in Badenweiler ; für Vor-
arheiten zum Zwecke eines Neubaues werden deshalb 5000 Jl ver¬
ausgabt . Das Thermalschwimmbad in Badenweiler ist zu klein;
es muh vertieft und vergröbert werden. Kostenpunkt 31 000 di .

Luftverkehr
Recht eingehend beschäftigte sich der Ausschuh mit dem Flug¬

wesen , soweit es sich um badische Linien handelt . Die sechs Städte
Badens , die angeflogen werden, bringen und brachten bis heute
grobe Opfer . So Mannheim bis heute 800 000 Jl , Karlsruhe
483 000 Jl , B . - Baden 152 000 M , Freiburg 192 000 d ( , Villingen
45 000 JC , Konstanz 40000dl und ca . 80 000dl für eine Flugzeug¬
halle . Die Linie Freiburg —Stuttgart ist von den badischen Linien
am besten frequentiert ; 96 Prozent der zur Wersügung gestandenen
Plätze sind im vergangenen Flugjahr von Fluggästen besetzt wor¬
den. Aber auch die andern Linien weisen eine Frequenzsteigerung
von 50—80 Prozent auf . Ueberbauvt hat der Flugverkehr im Fahre
1927 in ganz Deutschland einen mächtigen Aufschwung genommen.
Im Hinblick au fdi« gesvannt« Finanzlage konnte sich der Ausschuh
in seiner groben Mehrheit nur für einen Zuschuh von 150 000 Jl
entschlichen , statt 200 000 Jl . — Die

Landesfrauenklinik

Deshalb sind auch di« Ausgaben gestiegen . Ein weiterer Antrag
Klaiber auf Abstriche , die wohl den „Dank des Vaterlandes " an
die Kriegsbefchädigten seitens der Bürgerlichen Bereinigung dar¬
stellen sollen , wurde ebenfalls mit groher Mehrheit abgelehnt . Für
soziale Versicherung werden insgesamt aufgewendet 1 164 000 (mehr
914 IW) Jl . — Von sozialdemokratischer Seite wird lebhaft be¬
dauert , dah bei der Besetzung des Amtes des 3. Vorsitzenden der
Landesversicherungsanstalt der von Arbeitnehmerseite Vorgeschla¬
gene abgelehnt wurde. Das Zentrum ichlieht sich ebenfalls diesem
Bedauern an . Das Vorgehen, dah es ein Jurist sein müsse , der für
dieses Amt in Frage komme , sei nicht stichhaltig. — Die Regierung
stellt fest, dah sie selbst Vorschläge nicht machen könne .

Wohlfahrtspflege
Diese erfordert einen Gesamtaufwand von 16 428 5W dl . dem Ein¬
nahmen (vom Reich ) in Höbe von 9 880 100 dl gegenüberstehen, so
dah dem Lande verbleiben 6,548 Millionen Mark . Die Städte
haben für die gesamte Fürsorge im Jahre 1927 insgesamt 33 Millio¬
nen Mark aufgewendet. Nimmt man die Summe von 16 Millio¬
nen Mark , die Land und Reich aufwenden , noch hinzu, dann werden
im Lande Baden für die Fürsorge rund 50 Millionen Mark ausge¬
geben .

Die Fürsorgeverbände
Eine längere Aussprache rief im Haushaltsausschub des Land¬

tags die Verringerung der Erstattung des Fürsorgeaufwandes des
Landes Baden an die Bezirksfürsorgeverbände um rund 1 Million
Mark hervor . Eingestellt sind in den Staatsvoranschlag 5 640 000
Mark pro Jahr , früher 6 680 000 dl . Mehrere Redner , darunter
der sozialdemokratische , beklagen diese Verminderung . Den Ge¬
meinden sollte wenigstens ein Drittel des Aufwandes für Fürsorge
ersetzt werden . Es ist zu hoffen, dah die Städte in den nächsten
Jahren nicht in gleichem Mähe belastet werden . Der Minister
verweist auf die schlechte Finanzlage des Landes , welche den Ab¬
strich von 1 Million Mark zur Folge hat . Die Abstimmung wird
schließlich ausgesetzt , um den Fraktionen Gelegenheit zur Stellung¬
nahme zu geben .

erfordert einen Aufwand von insgesamt 405 7W (weniger 29 7W)dl .
Im außerordentlichen Etat wird die Beschaffung eines neuen Rönt -
genapparates verlangt . Aufwand 29 000 Jl . Die Einnahmen be¬
tragen hier 3317W M .

Gewerbe und Handel
Das Landesgewerbeamt belastet den Etat mit 246 3W Jl . Eine

längere Aussprache rufen mehrere Aeuherungen hervor , die von
Zentrumsseite gegenüber der Bad . Beamtenbank gemacht werden.
Tie Beamtenbank ist eine Einrichtung , die im Interesse der Be¬
amten arbeitet und dem Land die Verreckmung der Beamtengebäl -
ter abnimmt . Hingegen ist der( Warenverkauf , der von den Be¬
amtenorganisationen betrieben wird , zu verurteilen . Der Beamte
soll au fdcm freien Markt kaufen, oder aber , er schliche sich den
Konsumvereinen an , die ihm die Vorteile des gemeinsamen Waren¬
einkaufs bieten . — Eine Eingabe des bad. Hotelgewerbes um Ueber-
nahme einer Staatsbürsschaft wird der Regierung zur Kenntnis
überwiesen. — Genehmigt werdn 17 6Mdl für die Probieranstalt
für Edelmetall in Pforzheim , für den Bad . Berkehrvoerband 25W dl
und im außerordentlichen Etat 10 0W dl statt 5 0W dl . — Das
heutige Landesgewerbeamt ist unzulänglich : ein baldiger Neubau
kann nicht umgangen werden. Zur Vorbereitung der Arbeiten wer¬
den 500 M in den Etat eingestellt. Für das Eichwesen sind an Aus-
gaben 253 WO Jl vorgesehen , denen 362 000 A Einnahmen gegen -
übersteben. , , . , v r . ,

Ein sozialdemokratischer Sprecher weist auf den Handel mit
sogen , „ungesalzenem Fleisch " bin , das von sehr zweifelhafter Art
ist . Desgleichen darauf , daß das Fleisch von sogen , „nüchternen
Kälbern " minderwertig , weil »u wasserhaltig, ist . „ „ „„ „

Die Bearbeitung der Landesstatistik erfordert 243 6Wdl . —
Die Milch- und Biehfrantenschulden haben immer noch keine Er¬
ledigung gefunden. Reich und Land haben die Verknudlichkeiten
abgedeckt und selbstverständlich auch die Städte und die Viehhändler
belastet. Einige Städte (Waldshut und Murg ) sind mit ihren
Verpflichtungen für Zinsleistungen dem Lande gegenüber in Verzug
geraten . Einig« Viehhändler haben an das Land Zahlungen ge¬
leistet, andere haben überhaupt nichts getan . Das Land hat von
den Viehhändlern , die während des Krieges Vieh aus der Schweiz
einführten , noch insgesamt 146 OW dt zu erhalten . Die Frag « , was
nun zu tun sei , wird die einzelnen Fraktionen beschäftigen .

Eine Denkschrift der Gemeinde Bad Dürrheim über die kultu-
rellen Aufgaben derselben, in der eine Staatsbürgschaft verlangt
wird , wurde der Regierung zur Kenntnisnahme überwiesen.

Soziale Versicherung
Berichterstatter ist Abg . Dr . Glöckner (Dem.) . Ein Antrag

Klaiber (Bg .Vgg.) will erhebliche Abstriche vornehmen; der Aus¬
schuß lehnt dies ab. Die Oberversicherungsämter und Versorgun'gs-
gericht « sind stärker beschäftigt ; die einzelnen Streitfälle haben eine
Verdovveluna erfahren . Es muhten Hilfskammern errichtet werden.

Mehraufwand für die Arbeiterwohlfahrt
Bei den gemeinnützigen Anstalten wurde die Position Beitrag

an den Landesausschuh für Arbeiterwohlfahrt durch Mehrheitsbe -
schluh von 3000 auf 5000 dt , also um 2000 dt , erhöbt . Desgleichen
der Beitrag an den Caritasverband und die Innere Mission von
je 5500 auf 8000 dt . Auch der Beitrag zu den Kosten der Aufrecht¬
erhaltung der Bahnhofsmission ist von 5W0 auf 6000 di erhöht
worden . — Bei der Position Bekämpfung des Alkoholismus :
13 6W dt wurde dem Wunsche Ausdruck gegeben, in den Schulen
auf diese Notwendigkeit hinzuweisen. — Die Eingabe bei der Posi¬
tion Förderung der sozialen Hygiene : 3800 dt ist der Regierung
empfehlend überwiesen worbe.

"Eewerbeauffichtsamt und Arbeitsrecht
Seitens der freien und christlichen Gewerkschaften wurde eine

gröbere Revision der badischen Industriebetriebe verlangt . Nur
ein Drittel der Betriebe würden zur Heit revidiert . Sowohl von
Zentrumsseite wie vonseiten des sozialdemokratischen Redners er¬
folgte das dringende Verlangen , hier Abhilfe zu schaffen . Es seien
20 Revisionsbeamte vorhanden , mühten aber 28 sein . Es müsse
versucht werden, im Stellenplan mindestens 2 Gewerbeaufsichts-
heamte neu einzustellen. Die Regierung gab noch die Zahl der Be¬
sichtigungen dahin bekannt, dah in Baden auf einen Aussichtsbe -
amteu 13W Betriebe entfallen , auf Hessen 905 , Braunschweig 649
usw . Nur Meckleburg mit 1121 Betrieben auf einen Aufsichtsbe¬
amten stehe uns nahe . Baden sei an zweitschlechtester Stelle der
Revision zu verzeichnen . Im allgemeinen wurde dem Gewerbe¬
aufsichtsamt volle Anerkennung für seine Leistung ausgesprochen
und vor allem auch der ausgezeichnete Jahresbericht rühmend er¬
wähnt . Speziell zwei aus der Arbeiterschaft hervorgegangene
Kontrolleure hätten sich vorzüglich bewährt . Es soll versucht wer¬
den , den Forderungen der Gewerkschaften Rechnung zu tragen .

Die Verlegung des Landesarbeitsamtes nach Stuttgart
Der Minister des Innern gab eine Darstellung der Vorgänge ,

weshalb das Landesarbeitsamt nach Stuttgart verlegt worden sei .
Führende Arbeitgeberkreise in Baden seien daran nicht unschuldig .
Sie glaubten , niedrigere Beiträge bezahlen zu können , weil in
Württemberg bekanntlich die Arbeitslosigkeit geringer ist , wie in
Baden . Nur der 2 . Vorsitzende des südwestdeutschen Arbeitsamtes ,
der jetzt nach Stuttgart berufen wird , sei ein Badener . — Auf die
Bemerkung eines Vertreters der Bürgerlichen Bereinigung , dah er
befürchte , man wolle die derzeitigen Leiter der Arbeitsämter weg¬
drücken, erwidert der sozialdemokratische Redner , dah die Arbeiter¬
schaft in erster Linie Anspruch auf die Besetzung solcher Posten habe.
Von anderer Seite wird die Zusammenlegung der Arbeitsämter
Württemberg und Baden begrüßt , da letzteres ein zu kleines In¬
dustriegebiet sei . — Abgelehnt wutde ein Antrag der Bürgerlichen
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In dem verödeten Haus sah bläh die Französin . Das neu¬

gierige Mitleid der Verwandten und Befreundeten hörte sie schwei¬
gend, die kurzen , roten Lippen fest verkniffen. Als man es müde
ward , die Hochmütige zu trösten, die einem ja doch nicht den Ge¬
fallen tat , zu jammern , und sie allein lieb, erschien bei ihr der Rat
BUhler vom Fiskalatsamt , ein weitläufiger Verschwägerter der
Cchertlin . Die hatten als vor einer Sühschen Kreatur immer vor
ihm ausgespuckt . Jetzt kam er wichtig , frah seine Genugtuung ,
spielte den Großmäuligen , protzig Mitleidigen , fand die Walden¬
serin in ihrem starren , hochmütigen Kummer sehr apart , riet ihr,
sie solle den Süh aufsuchen . Der werde verleumdet , er sei im Ge¬
schäft hart aus hart , das sei natürlich , aber rachsüchtig sei er nicht .

Ob die Waldenierin ihren Mann liebte , wußte niemand , und
sie selbst nicht . Aber wie sein Prozeh immer näher kam , ging sie
zu Süß .

Sie war aus gutem Haus , in ihrer Familie lebte die Tradition
französischen Hoslebens, Glanz und Herrenhaftes Gehabe. Sie sab
die Säle des Juden , die weinroten Lakaien , die Pagen . Die Tep¬
piche, Statuen , Ebinoiserien . Das war anders als die solide Be¬
häbigkeit der Schertlin . Das war die Fülle , der Ueberfluh, jenes
Ueberflüssige, das das Leben aus einem Gezwungenen, zu Tragen¬
den zu etwas Leichtem , Herrlichem, Liebens - und Sehnenswerten
machte . Süh war guten Humors und die Frau gefiel ihm. Er
traktierte sie ganz als grohe Dame, sprach, da er sah , es war ihr
lieber , nur Französisch , streichelte sie mit mondänen Komplimenten ,
redete mit keinem Wort von ihrer Bedrängnis . Das war ihre Luft ;
wäre sie nicht als Suvvlikantin gekommen , sie wäre ihm wie von
selbst zugefallen. So aber , wie er plötzlich mit zynischer Galanterie
eine Brücke schlug von ihrem Anliegen zu seiner Begierde , stand sie
eine kleine Weile reglos , totenbaft fahl . Dann warf sie ihm ins Ed
sicht , sie schäme sich , dah sie nicht eh bedacht habe, sie habe mit einem
Juden zu tün . Worauf er sich glatt und ohne eine Miene zu ändern
lächelnd und tief verneigte : „Dann also nicht !" sie höflich zur Tür
geleitete und ihr Abschied nehmend die Hanb küßte .

Er entlieh Johann Ulrich aus seiner Haft , begnügte sich, die

Affäre durch das Fiskalatsamt regeln zu lassen . Johann Ulrich kam
mit einer Geldbuße davon , die allerdings so hoch war , dah sein
Handel daran für immer erlahmen mußte.

In der Waldenserin brannte die Begegnung mit Süh weiter .
Bisher hatte sie nicht gewußt, ob sie ihren Mann liebte oder nicht .
Jetzt wußte sie , dah sie ihn verachtete. Er batte die Pflicht zum Er¬
folg. Er war sie nicht wert , wenn er keinen Erfolg batte .
Sie verachtete ihn, weil er nicht Glanz und Ueberfluß und
weinrote Lakeien und Ebinoiserien vor sie hinbreiten konnte wie
jener , weil er sich von jenemhatte besiegen lassen , weil sie seinet-
halb so kläglich vor jenemgestanden war . Sie verachtete ihn,
weil sie seinethalb die Galanterie des Süß zurückgewiesen hatte .
Der war Welt , zu dem gehörte sie, Johann Ulrich war Bürgerpöbel .
Sie sprach von alledem zu Johann Ulrich kein Wort , nicht einmal
von ihrem Besuch bei dem Juden . Er tobte gegen den Süh , schrie,
vermah sich blutrünstigster Heimzahlung . Aber es war hohles Ge¬
polter . Sie sah ihn aus ihren länglichen Augen mit kalter , hoch¬
mütiger Gleichgültigkeit an , und er wuhte so gut wie sie , daß er
zerknirscht und ohne Kraft war und nie etwas tun werde.

Er verkam mehr und mehr. Die Manufaktur in Urach wurde
versteigert, versteigert die Filialen in Stuttgart und Maulbronn .
Der Levantiner erwarb sie . Man bot, Hohn und Almosen, ihm
eine Verwalterstelle in seinen früheren Fabriken . Vielleicht hätte
er akzeptiert, hätte nicht die Frau , den Süh hinter dem Angebot wit¬
ternd , scharf und kurz abgelehnt . Auch die anderen Schertlin ge¬
rieten mit in den Sturz . Verkauf die Häuser in Urach und Stutt¬
gart , verkauf die Weinberge undFelder . Nur der alte Christoph
Adam hielt sich , in Ehlingen . Er trug den groben, verwitternden
Kovf noch höher, stieb noch heftiger mit dem Rohrstock gegen den
Boden , den goldenen Knopf fest umschließend mit dürrer , doch nicht
zitternder Hand.

Johann Ulrich wie viele andere , die bei währendem Regiment
des Süß von Haus und Geld gekommen waren , traf Vorbereitungen
sich einem Auswandererzug anzuschließen, der nach Pennsylvanien
wollte . Die Waldenserin widersetzte sich. Es gab einen kurzen wil¬
den Kampf . Er schlug sie , aber er blieb im Land . Er machte einen
Kramladen auf in Urach . Verlotterte mehr und mehr, sah in den
Kneipen , besoff sich , fluchte gotteslästerlich gegen den Herzog und die
höllische hebräische Wirtschaft. Aber während man sonst jede solche
Unmutsäuberung schwer strafte , lieb man ihn ruhig gewähren.
Auch sein Kramladen wurde vom Amt in jeder Weise unterstützt.
Die Behörden muhten von einflubreicher Stelle einen Wink bekom¬
men hahen.

inigun«, die Beiträge an gemeinnützige RechtsauskuiiftsstA
Arbeitersekretriate im Betrage von 10 0W dt zu streE

er „arbeitsfreundliche " Antrag erhielt glücklicherweise nur ^
nnen . Dagegen fand mit 13 gegen 4 Stimmen ein Antrag%*V A
litionsvarteien , zur Abhaltung oon Kursen für Betriebs
>0 dt zu bewilligen , mit 13 gegen 4 Stimmen Annahme , - a
als ein Erfolg der Taktik der Gewerkschaften beider Richtuim
sehen werden.

Die Wohnungsfürsorge
Für Wohnungsbaudarlebcn sind vorgesehen 16 408 WO dt. ^
a Anträge vor, diese Summe zu erhöhen. Mitgeteilt wu>> ,UU)I
im Jahre 1927 die grobe Zahl von 5693 neuen WobnuB
ut worden sind , im Jahre 1926 dagegen nur 3781 . Ein .^ igert h
h aus dem Jahre 1914 ist dahin zu ziehen , daß man in dü !' '
:e bis zum Kriege nur 1800 Wohnungen gebaut bat . iom;
>amit war die Beratung des Voranschlags für das Ministech -
Innern beendet . Der Saushaltsausschub hat diese schon^ ^ 75 "
nt in 2 }4 Tagen vollzogen und damit ein grobes Maß *i
amentarischer Arbeit geleistet. "

jtofi
'

wnber
SchussDer Haushattsausfchufi in der Landes¬

kunstschule
Der Saushaltsausschuh des Badischen Landtages weilte in '
>eskunstschule zur Besichtigung der dort geleisteten Arbcu ( ,
dem Kultusministerium hatten sich angeschlosien Minister Lesi
isterialrat Schwörer und Oberregierungsrat Dr . WoißiM

rger wies in leinen Begrübungsworten
qteriu ^llli « lywvrer uno r^verreglerungsrar Lw .

'
Direktor Babberger wies in leinen Begrübungsworten da" u „bin , dah der Drang nach Verarbeitung echten und soliden M Mse

rials überall Fachklassen entstehen läht , auf denen sich stufend ei
die Linien r» r freien Kunst ablösen. In den Fachklassen wer Mitt
gelehrt : Innenarchitektur , Malerei , Keramik. Textilien ; dann [fttgei
vorhanden die "

graphische Abteilung , bestehend in Radierung , L>> tej pr
gravbie , Holzschnitt und Illustration , Buchdruck und Vvchbind « n «j
Daran schließen sich an die Malklasse, die Zeichenklasse usw . 7{£ lhr ,
Prozent der Schüler kommen als Handwerker an die Landest
schule ; nur die besten werden ausgewäblt und gefördert . » .

Die darauf erfolgte Besichtigung lieb erkennen, daß die La >n U>
kunstschule überaus vielseitig tätig ist. Der Gesamleindruck " ? >o
ein recht günstiger ; Fleih , Arbeit und hingehende Tätigkeit sin" Hendt
die der Landeskunstschule zweifellos ein« Zukunft sichern. aspa

Der Vorsitzende des Hausbaltsausschusses, Abg . Di . Man tQturt
dankte dem Direktor und den Lehrern für die orientierende FükM i enbq
und gab der allgemeinen Befriedigung über das Gesehen « und 5 ^Rerui
schaute entsprechenden Ausdruck . HU

Entwurf eines Lan - esjustizkostengesetzes jjjjk«
Dem Landtag ist ein vom Staatsministerium genehmigter

wurf eines Landesjustizkostengesetzes zugegangen. Der Ent>" »m ms
regelt ' ' " ' ' ' '
ligen

eines vandesiusiizlostengesetzes zugegangen. Der »inms
im wesentlichen die Kosten in Angelegenheiten der fr«»* ftzx j,

Gerichtsbarkeit sowie der Zwangsversteigerung und Zn>a>" hj .
TitlMA (Cv txrtl m Il4 (. ««* Avfilt « Omi/t 1 fl ' I. •Verwaltung . Er bezweckt in erster Linie eine Vereinfachung^

jetzigen Kostengesetzes vom Jahre 1908. Zu diesem Zweck sind- !tx„ .
drei Eebührenreihen zu einer Gebührenreibe zusammengefaßt. "»e
die einzelnen sachlichen Bestimmungen sind zur Erleichterung Stil
Kostenansatzes weitgehend vereinfacht Zweifel , die sich bisbeli
der Anwendung des jetzigen Gesetzes ergaben , wurden nach M
keit klar gestellt. Pauschlätze sollen in Zukunft nicht mehr er '
werden , sie sind in den Eehübrentarif hineingearbeitet . De !
wurf schlicht sich weitgehend der württembergischen Gerichts! ,
ordnung vom 20. Dezember 1926 an . Württemberg und Ify,.
haben im wesentlichen dieselbe Grundbuch- und Notariatsverfan ' -
Es erscheint deshalb und bei der Lage beider Länder zweckŝ
auch das Kastenwesen, soweit die Lanbesgesetzgebung zuständig
möglichst für beide Länder einheitlich zu gestalten.

Keine Kandidatur Noskes
Im Wahlkreis Weser-Ems sind als Kandidaten der I'

demokratischen Partei zum Reichstag der
ordnete Tempel und der Eewerkschaftssekretär „
worden. Eine Reichstagskandidatur des Oberpräfidenten

■iS ?
Kandidaten der i<V

bisherige Reichstag
-kretär Saas a>E / 'esc

ist dadurch gegenstandslos geworden.

Vom Himmelsbach -Konkurs
All Ifrt

Nach einem Bericht des Konkursverwalters für Fa . Eebr . *2
melsbach liegen jetzt ohne Berücksichtigung der bekannten

Hm
in .

hTHC
Pn üb

ersatzforderungen der bayerischen Regierung mehr als
für die Gläubiger in der Masse .

Der Arbeitsplan des Neichstaas
Berlin , 16 . März . (Funkdienst.) Der Aeltestenrat des - p i -, ltn

tags tritt heute, Freftag , zu einer Sitzung zusammen, um j;
Geschäftslage des Reichstages zu besprechen - Es soll der j
stosf der letzten zwei Wochen des Monats eingeteilt werden, ^
Auswärtige Ausschuß des Reichstags ist zu einer Sitzung ain
sten Samstag einberufen worden.

!" del
Die Waldenserin ging herum , in ihrem ärmlichen

stolz wie früher . Hochmütige Blicke warf sie mit den längliche " ^|p Mch
gen . Wollte eine Kundschaft sich in einen breiteren Diskn" .j<t »ng

ift sckiwiea sie gelanS^.,itlassen , antwortete sie karg und kurz . Meist schwieg sie m P „
Auch sprach sie , obwohl in Deutschland geboren, fast immer . ^ sich
und die Landessprache nur stockend . ^ ,1

Durch die prunkenden Säle des Süh schleifte Isaak
seinen Kaftan , aufdringlich am Ärmel trug er das württ «mhs" ^<kl»iht
Judenzeichen, das niemand von ihm verlangte , das 8
Horn . Die glänzenden Spiegel warfen zwischen LapislazM-^ f^ tz,^
Gold sein Bild zurück, den klugen, fleischlosen Kovf mit de»
fenlöckchen, dem schütteren rotblond verfärbten Bart . Der f yti ;
direktor zeigte ihm sein Haus . Der Mann im Kaftan stand

üa>
beiden Pagen , die Söhne des Domänenvräsidenten ' Lamvre^ ^
in Haltung am Eingang zu den Privatgemächern standen, jj p .
mit den Fingern die kostbaren Stoffe der Möbel , nannte F d . «
vender Sachkenntnis die Preise . Stand kopfschüttelnd " V*

Büsten des Moses , Homer, Salomo , Aristoteles , äuberte : >> Jli ,
Moses unser Lehrer , sein Tage nicht ausgesehen.

" Aber “ jut » j
Bauer krächzte der Papagei Akiba : „Wie geruhen EU«
laucht geschlafen zu haben ?" 1

^
Süh hatte Isaak Landauer lang erwartet . Vr
ich sein Valais soralicker vorbereitet als kür den BesuM

jllat
te

Besuch sein Palais sorglicher vorbereitet als für hrn Beiuw p «
Fürsten . Er lauerte auf eine Bewegung der Ueberrasch "

nenden Anerkennens ; dem Mann im Kaftan , gerade dem
^t zso»

nieren , verspürte er eine aufreizende , quälende Eier . 0 $ '
Landauer wiegte nur den Kopf, rieb die fröstelnden ödn '

sagte : „Wozu, Reb Josef Süß ?" •fl
#i^ sbc

sch«r '" '
,o, ->

Durch das Kabinett ging neugierig die Sophie ^ ^ seit ^ ,,
Tochter des Kammerfiskals Fischer , die der Finanzdirekto ^ m

Wochen als seine erklärte Mätresse im Haus hielt , ein ^ jflflfjjff J et¬
liches Mädchen, weih, üvvig , rotblond , sehr schön, leicht v

f{' p -
Süß sie wegen der Störung anfuhr , warf sie einen l " „«r>
wand bin , beschaute , die Livven geschürzt , den Isaak La
fernte sich . {. > >

„Wozu, Reb Josef Süh ?" wiederholte Jsadk ß an - jafert> ? pi<

<j.
No

N
C1*
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Landespolitifcher Streifzug
Deutfchnationale Wahlvorbereitungen und Sie Arbeit im Dunkel

Der Revers als goldene Rrücke für Or. Wirth
biicht nur der Stimmungsbarometer , sondern tatsächliche

" ^^ Mkänge wie am Sonntag die Gemeindewahlen in Potsdam
diel' ?etl’ die Sozialdemokratie sich auf unaufhaltsamem Sie -

'»ormarsch befindet, daß es mit den Deutschnationalen jedoch
teri < geht. Trotz äußerem Wau -Wau -Geschrei. der von den
Diei' Mrn mißbrauchten deutschnationalen Landwirte ist der
tz * *>!chnationalen Volkspartei gottsjämmerlich zumute. Auch

^ aden , wo sie manchmal auch ganz gern als christliche Volks-
firmiert . Die in Karlsruhe am 10. und 11 . März statt-''ndenen Sitzungen des Landesvorstandes und des Landes -'

Schusses der Deutschnationalen Volkspartei Badens legten
£ zu beredt Zeugnis ab von dem in dieser Partei herrschen -

. , Katzenjammer und die zum Reichstagswahlkampf
Mommenen matten Entschließungen geben hiervon

Le<
" Setreuliches Abbild . Unter der in kritischen Tagen sorg-
1 *m Silberschrein versteckten schwarz-weiß- roten Fahne

dali llen die Deutschnationalen angesichts der durch die Republik
# Offenen Sicherheit in den Wahlkampf gehen , ohne dabei
P eine klare Stellung zu beziehen. „Gegen die unsinnige

n*1, Mitterung und Parteigründungen mit wirtschaftlichenoder
"nll Ü

’9 en Sonderbestrebungen soll „Kampf" geführt werden;
ji, profitierte die Deutschnationale Partei selbst ganz gern

> Parteigrüppchen , die unter maskierter Flagge in den
ft, Mkampf ziehen , um sich dann als der deutschnationalen

"uion attachiert zu entpuppen . Der badischen Simultan¬
en» ^ wird ein Kompliment gemacht , dann jedoch wird Zeter-

* geschrien , weil das die badische Simultanschule be¬
find '

Hende Reichsschulgesetz gefallen ist , wobei der Deutschen
‘'spartei verwurfsvoll nachgefagt wird , sie habe sich bei den

■ |
un?en über das Reichsschulgesetz wiederholt und schließ -

Endgültig ( ! !) zu den Parteien geschlagen , die auf die sog ." Aerung , d . h . Entkirchlichung und Entchristlichung, hinstre-
Daß die Deutschnationalen „die Sprengung der Regie-

K ^Fskoalition" als die Basis der Futterkrippenpolitik des
herblocks bedauern , dünkt ebenso wenig verwunderlich —

1 '
J,

Seit auch „die agrarpolitischen Vorschläge des Arbeitspro -
. i« einen gewiffen Trost bedeuten — als daß an der

i*
**e5 deutschnationalen Wahlschlachtrufs die Erklärung

} „Kampf gegen den Marxismus und gegen seine
iunde"

. Unklar ist uns dabei nur , wer und was unter
t . P 'Uitbe des Marxismus verstanden wird . Etwa Stresemann
g £ ! seine Politik , gegen die scharfe Worte fallen : „Wir ver-
be >Ä !!?n eine zielbewüßte Leitung der deutschen Außenpolitik,

lstolz , Wachsamkeit und entschlossenen Willen , um un-
rbeltes Vaterland wieder auf den Weg zur Freiheit zu

.
°n , e-> stark nach innen und außen zur gleichberechtigten

^ . »nehmung
uff **
Fl

h #

bp;

seiner Interessen innerhalb der Völker zu

^ iest man zu dieser deutschnationalen Entschließung kom -
î ierend den Aufsatz „Die Arbeit im Dunkel" , den die

hnationale Badische Zeitung anschließend an diese
^nationalen Wahlvorbereitungen bringt , so möchte man
tngs meinen, daß der deutschnationale Hauptstoß der

chpolitik des volksparteilichen Führers Dr . Stresemann —
Ul selbstverständlichen „agrarischen" Belangen — gilt ,

gel^, Aufsatz, der anfangs in geradezu lächerlicher Weise
I |£ KapitänLohmann und seinen Millionenskandal als „guten

blikaner" den republikanischenParteien anhängen möchte,
über die eigene Demagogie stolpernd, den Kapitän Loh -

^ zu einem Nationalheros macht , der „einen der besten
>en Deutschlands zu verlieren hatte"

, wird erklärt : „Was
üän Lohmann zu leisten hatte , war Arbeit im Dunkel,
m durch die verschiedenen Erklärungen bekannt geworden,
? ° in Kapitän Lohmann „besondere Aufgaben" übertragen
£1 , für die ein mit allzu kümmerlichen Mitteln versehener

bestand und deren Einzelheiten im Jnteresie des Rei-
OsV ”1 Jnteresie der Landesverteidigung , also im Jnteresie

• Ies selbst, geheimgehalten werden mußten . Diese Ar-
. & it ttn Dunkel hat der Kapitän Lohmann beinahe ein volles
> G^ hnt geleistet . Richtdie Millionen , die aus Ge-
^ L ?sdilettantismus verloren gingen , anstatt daß sie für

\ Zwecke heckten , sind der s ch w e r st e B e r l u st , son-
l«t» Iieß* 0 0 n 5 w o anders und da ist er unwieder -

Sl̂ uch.
" Wir finden diesen merkwürdigenRehabilitierungs -

' ‘" p n
etmas ^ hr verworren und dermaßen eigenartig , daß

ZJl ? bgesichts der allgemeinen jetzigen deutschnationalen Ziel -
9
0 tP ? ng nicht unterlassen können , die Frage aufzuwerfen , wie

sich derartige „Arbeit im Dunkel» mit der deutschen
? — — —

iv

st

Sk

Außenpol itik verträgt , indem wir gleichzeitig darauf Hin¬
weisen , wie seitens der Deutschnationalen in diesem speziellen
Falle Verluste von Dutzenden Millionen vonReichsgeldern ge¬
wissermaßen als Bagatelle behandelt werden.

Im Mittelpunkt der Diskussion des badischen Zentrums
steht nach wie vor die Frage der Reichstagskandida¬
tur Dr . Wirth , ohne daß bis heute eine Klärung erfolgt
ist . Allem Anschein nach soll Herrn Dr . Wirth durch Unter¬
zeichnung eines Reverses, dessen Inhalt die Oeffentlichkeit sehr
interesiieren würde , eine goldene Brücke gebaut werden . Um
den ehemaligen Kanzler hierzu mürbe zu machen , wird er zu¬
nächst gehörig unter Feuer genommen. In einer Vertrauens¬
männerversammlung des Bezirks Waldshut wurde an den
„Seitensprüngen " des ehemaligen Reichskanzlers Dr . Wirth
starke Kritik geübt ; die Ortsgruppe Stllhlingen ließ sogar
einen Beschluß bekannt geben, daß sie nicht für eine Kandida¬
tenliste stimmne könne , auf welcher der Abgeordnete Wirth
wieder als Kandidat aufgestellt sei . Um den Konflikt jedoch
nicht zu stark werden zu lassen , rühmen andere Zentrumsred¬
ner die Verdienste Wirths und machen seine Kandidatenauf -

Agrarrevolution
Der Enqueteausfchub bat seine Erhebungen über die Verschul¬

dung der deutschen Landwirtschaft abgeschlossen und legt jetzt einen
Schlußbericht vor , der die ihrem Höhepunkt entgegendrängcnde
Agrarrevolution eindeutig kommentiert. Durch Untersuchung von
über 1760 buchführenden Betrieben ergab sich, daß die Hälfte der
in Westdeutschland gelegenen Betriebe nur gering verschuloet ist.
Ein Drittel der erlabten Betriebe kann als mäßig verschuldet und
nur ein Sechstel mub als bochverschuldet angesvrochen werden.
Ein ganz anderes Bild ergibt sich für Ostdeutschland, wo der Eroß -
grundbesitz überwiegt. In Schlesien , Mecklenburg , Pommern tlnd
Nordbrandenburg machen die gering verschuldeten Betriebe nur
ein Drittel der untersuchten Betriebe aus ; ein weiteres Drittel ist
mäßig verschuldet und der Rest hoch, zum Teil sogar überschuldet.
Ganz trostlos sieht es in Ostpreußen aus . Hier sind allein 42 Pro¬
zent aller erfaßten Betriebe über den Steuerwert hinaus verschul¬
det . In vielen Fällen beträgt die Verschuldung 100 bis 200 Pro¬
zent des Einheitswertes , also des für die Steuerberechnung zu¬
grunde gelegten Wertes , wie er vor Jahresfrist von den Landwir¬
ten selbst angegeben wurde . Nur ein Drittel der Betriebe kann
als mäßig verschuldet gelten . Diese Tatsachen ergeben, daß die
landwirtschaftliche Ueberschuldung keine allgemeine Erscheinung ist.
Sie tritt im Osten Deutschlands stärker hervor als im Westen
Deutschlands. Regel ist sie beim ostdeutschen Großgrundbesitz.

Daß die Landwirtschaft saniert werden mub, darüber ist nicht
zu streiten. Fest steht aber auch, daß die überschuldeten, die nicht
mehr sanierungsfähigen Betriebe , unter den Hammer müsien, da¬
mit ihre Besitzer wechseln . Man könnte diesen Betrieben , wie es
der Reichslandbund will , neue Kredite zuschanzen , man könnte
den Zinssatz für die übersetzten Kredite künstlich herabdrücken und
so praktisch , soweit die Zinszahlung in Frage kommt , einen Teil der
Kredite vorläufig streichen . Aber auch dadurch wäre diesen Be¬
trieben nicht geholfen. Man würde die Agrarkrise wohl vertagen ,
aber nicht beseitigen, weil wohl in den meisten Fällen die Unren¬
tabilität des Betriebes durch den untüchtigen und unfähigen Be¬
triebsleiter verschuldet wird . Tausende und Abertausende ehe¬
maliger Berufsoffiziere sind nach dem Zusammenbruch der wil¬
helminischen Armee in die Landwirtschaft abgewandert und betrei¬
ben heute Landwirtschaft , ohne Lust und Neigung , für ihren Teil
und für ihren Betrieb die Mühen der notwendigen wirtschafts-
technischeu Umstellung auf sich zu nehmen und die dringlich gewor-
denL Aufgabe der landwirtschaftlichen Rationalisierung zu erfül¬
let . Die natürliche und organische Auslese unter den Betriebs¬
leitern , die infolge der Kriegs - und Jnflationsjahre und später
infolge der Kreditinflation vernachlässigt wurden , muß sich jetzt
vollziehen. Nach der Statistik wurden allein in Preußen in der
Preußen in der Zeit von 1914 bis 1926 — 10 038 Grundstücke mit
einem Flächeninhalt von 136 883 Sektä^ zwangsversteigert , wäh¬
rend vor dem Kriege in dem gleichen Zeitraum 30160 Grundstücke
mit einem Flächeninhalt von 312 198 Hektar zur Zwangsversteige¬
rung kamen . 20122 Grundstücke mit einem Flächeninhalt von
178 712 Hektar verblieben also , eben weil die natürliche Auslese
unter den Betriebsleitern unterbunden war , ihrem Eigentümer ,
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*m gutes , breites Bett . Aber wozu den Papagei ? Was

3 * ein Jud einen Papagei ?"
. Uß schwieg, bis unters Haar erfüllt von zehrendem Aerger .

nicht Einfältigkeit , dies war Hohn, klarer , offensichtlicher

11V Stof ' *m’ er *onnte nur schweigen . Sicherlich wird er auch wie-
Ir,

"'' den altmodischen Geschichten anfangen , die für die Gegen-
^ of*ne Sinn und Bezug sind , dem Ravensburger Kinder -

(
°5c & und solcher Narretei . Und er, Süß , mußte das alles
n- Es war unmöglich, Geschäfte zu machen ohne Isaak Lau¬

sch wenn man diesen kompromittierenden Burschen beiseite
?. könnte ! Aber man mußte froh sein , wenn er einen an sich

i» k °a® " °rssmfig keinen Weg um ihn herum.
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Seii Sr gestand es sich nicht ein , aber der andere hatte ihn
t ’ der Mann int Kaftan ließ ihn tanzen .
’ ^ in beendet und signiert , kam Isaak Landauer dies

J ' iiin
°u den Ravcnsburgcr Kindermord zu sprechen , sondern

i . ji (

„
0"bere jüdische Historie aus den württembergischen Läuf -

Nio ttQr die Sache mit dem groben Judenkllnstler Abraham
? Knt

°Us Italien — es mochte jetzt gut ein Jahrhundert her
W l

. verzog Friedrich I . — und seinem Generalkonsul Mag -
Sefc 'eIi- Der Herzog hatte diese welschen Juden mit groben
<K #

*0 *** ins Land gezogen . Er war von dem aimablen
Eclehrsamkeit, dem finanztechnischen Geschick des groben

verhext, er chatte grenzenloses Zutrauen zu ihm,
Beschwerden der Pfaffen und der Landschaft barsch und

ungnädig zurück, ja , er verbannte der Juden wegen den Obervfaffen
Osiander aus dem Herzogtum, und Abraham Calorno und die Sei¬
nen saßen grob und prächtig in Stuttgart . Aber schließlich endete
die Geschichte doch mit Graus und Schrecken, etliche wurden marter¬
voll bingerichtet , der Rest nackt und bloß aus dem Land gejagt , Ju¬
den auf lange Zeit nicht mehr ins Herzogtum gelasien. „Nagende
Würmer haben sie uns geschimpft, " sagte Isaak Landauer . „Nun
ja , nagen sie selber etwa nicht ? Was lebt , nagt . Einer nagt am an¬
dern . Jetzt seid Ihr dran , Reb Josef Süß . Nagt , nagt , solang sie
Euch dalasien !" Und er lachte sein kleines, gurgelndes Lachen .

Als der Mann im Kaftan den unmutig zuhörenden Finanz¬
dirktor endlich verließ , schritt er im Vorzimmer durch das spöttische
und grimmige Getuschel Wartender . Unter der Tür begegnete er
neuen Besuchern : dem Präsidenten ds Kirchenrats , Weißensee, und
seiner Tochter. Magdalen Sibylle , wie sie Isaak Landauer sah ,
hielt ihn für den Süß . So hatte sie sich , schmuddelig und mit Kaf¬
tan und Schläfenlöckchen , nach gelegentlichen Judenbildern den klei¬
nen , widerlichen Sendling Beelzebubs ausgemalt .

Dem Prälaten Weißensee hatte Süß , wie er als Präsident des
Kirchenrats einen Dankbesuch machte , beiläufig und sehr höflich
gesagt, er habe gehört, der Herr Präsident habe eine so aimable
Demoiselle Tochter. Es sei nicht wünschenswert, daß der Flor der
schwäbischen Damen fern von der Residenz blühe ; Ludwigsburg
und Stuttgart seien nicht reich genug, daß sie eine Dame der Art
entbehren könnten, wie man ihm die Demoiselle Weibenseein schil¬
dere. Weißensee schnupperte verbindlich, freute sich an dem ehren¬
vollen Interesse Seiner Exzellenz. Es war ihm dann leichter ge¬
lungen , als er erwartet hatte , sein« Tochter zu vermögen, daß sie
mit ihm nach Stuttgart gebe , dem Süß aufzuwarten . Sie vermutete
in der Aufforderung des Vaters Berufung und Schickung . Wo sonst
sollte sic ihre Sendunng erfüllen , wo eher dem Teufel wieder be¬
gegnen können als bei seinen kleinen Sandlingen , bei dem Herzog
und dem Juden ? So fuhr sie mit ihrem Vater in die Residenz, wach
und in Bereitschaft.

Als sie erfuhr , daß Isaak Landauer nicht der Jude sei , ivürte
sie leise Enttäuschung und sab in stärker gespannter Erwartung.

stellung von der Unterzeichnung eines Versprechens abhängig,
„daß er sich in Zukunft der Parteidisziplin unterordnen " wolle.
Der Badische Landsmann in Ettlingen , der Dr . Wirth selbst
für die unsichere Lage verantwortlich macht , plaudert nachträg¬
lich noch über die Freiburger Zentrumstagung aus : „Es hat
gar keinen Wert , sich öffentlich darüber zu unterhalten , ob
Dr . Wirth in Freiburg mehr Freunde als Gegner hatte . Das
eine ist ja mitgeteilt worden, man hat Herrn Dr . Wirth
gründlichdieMeinunggesagt . Er weiß seit Sams¬
tag , was die Vertrauensleute seiner Wähler an ihm nicht
billigen und was er sich n i ch t m h e r l e i st e n darf .
Im übrigen ist richtig , daß Herr Dr . Wirth heute ngch der
glänzende hinreißende Redner ist, der er immer war , und es ist
gar nicht verwunderlich, daß seiner Rede am Sonntag , zumal
sie von sozialen, wirtschaftlichen und außenpolitischen Dingen
handelte , allgemeiner Beifall zuteil wurde .

" Danach ist
noch sehr wenig erkennbar , was werden soll . Umso mehr Be¬
achtung verdient ein vom Badischen Beobachter kommentarlos
übernommener Hinweis aus der Freiburger Tagespost, daß ,
nachdem Altreichskanzler Fehrenbach im Jahre 1887 im
Widerspruch mit dem Zentrum sein Mandat niedergelegt
hatte , er bei seiner Wiederkehr im Jahre 1901 in einer Ver¬
trauensmännerkonferenz zu Freiburg „freimütig eine Erklä¬
rungen abgegeben habe, die ihm eine spätere Stellung in der
Partei und an hervorragendem Platze sicherten : das war nichts
Unehrenhaftes , sondern etwas , was durchaus einem Manne
von Charakter entspricht; man kann Fehler begehen und man
kann sie auch wieder gut machen . ,, Die Zentrumspresse möchte
so Herrn Dr . Wirth den Weg vorzeichnen . Ob der ehemalige
Reichskanzler die goldene Brücke des Reverses begehen wird ?

Oder ob er doch abgesägt wird ?

die unter Friedensverbältnisicn zwangsweise ibren Besitzer ge¬
wechselt hätten . Diese Betriebe sind reif für den Hammer. Es
gibt keinen anderen Weg zur Sanierung der Landwirtschaft und
Revolutionen — was sich vor unseren Augen seit Jahr und Tag
abfpiolt , ist eine der größten Agrararrevolutionen der Wirtschafts¬
geschichte — lassen sich nicht aufhalten .

Es ist menschlich begreiflich, daß die bedrohten Eigentümer
sich gegen ihr Schicksal aufbäumen ; haben doch Tausende ihre
Existenz zu verteidigen . In dieser Tragödie rächt sich schließlich
eine Nachkriegspsychose : die oberflächliche und auf den Augenblicks¬
erfolg abgestellte Agrarpolitik der Deutschnationalen hat diese
Menschen an Staatssubventionen als etwas Dauerndes gewöhnt,
bat sie wirtschaftsfremd gemacht und sie schließlich um die Scholle
gebracht. Wesentliche Teile der Kredite , die von dem Großgrund¬
besitz im Osten ausgenommen wurden , sind nicht für die Rationali¬
sierung der Betriebe verwandt worden, sondern dienten zur Finan¬
zierung einer antirevublikanischen Agitation . Selbstverständlich
ist, daß sich der Zorn dieser Desperados gegen den Staat richtet.
Das böse, der Republik zugerufene Wort „Gnade Euch Gott , wenn
der Bauer aufsteht" müßte eigentlich den Reichslandbundfübrern
gelten . Diese aber überbieten ihre Demagogie und fordern neue
Kredite für den bankrotten Großgrundbesitz. Daß die Ueberschul¬
dung der Landwirtschaft nicht allgemein ist, hat die Enquete-Unter¬
suchung ergeben, haben ja auch die Reichslandbundfübrer zuge¬
geben, die den Schlubbericht unterschrieben. Damit haben sie zuge»
standen, daß die von ihnen geforderten neuen Kredite durchweg dem
von ihnen vertretenen Großgrundbesitz zugute kommen sollen . Ein
großer Teil der deutschen Landwirtschaft, der in letzten Wochen die
Demonstrationen des Reichslandbundes mitmachte, bat alle Ur¬
sache , reiflich zu überlegen , ob er damit seinen Jnteresien dient .

Auch eine Frage von aktuellem politischem Interesse wird
durch den Bericht des Enqueteausschusses geklärt . In der Rechts -
vresie wird seit Wochen behauptet , daß die Verabschiedung des
früheren Leiters der Preußischen Zentralgenosi ^nschaftskasie , Ee -
heimrat Sempers , aus politischen Gründen erfolgt sei. Die
Zahlen der Enquete beweisen, daß Semver die in der Kreditber -
gabe an den ostdeutschen Großgrundbesitzer gebotene Sorgfalt ver¬
mißen lieb und daß dadurch nicht nur die Preußenkasie, sondern
auch der landwirtschaftliche Personalkredit überhaupt erschüttert
wurde . Die Verabschiedung Sempers geschah aus sachlichen Grün¬
den und war geboten. Dieselben Zahlen beweisen auch die Rich¬
tigkeit der Politik des neuen Leiters der Preußenkasie, des Rechts¬
anwalts Dr . Klepper . Die Sicherung des Eenosienschaftswesen»
in der Landwirtschaft , die Sanierung der landwirtschaftlichen Per¬
sonalkredits und die Durchführung der Umschuldungsaktion wird
nur möglich durch Wirtschaftsberatung und Wirtschaftskontrolle.
Wer sich dagegen wendet, begünstigt die Hydra der Kreditinflation ,
den bankrotten Großgrundbesitz. Noch ist es Zeit , gewarnt durch
den Enquetebericht , damt Schluß zu machen . Noch ist ein großer
Teil der deutschen Landwirtschaft , wie die Erhebungen zeugen,
durchaus gesund. Gebt man dem Problem der Agrarkrise jedoch
nicht ernstlich zuleibe, dann könnte eines Tages die gesamte Land-
wirtschast Opfer dieser Krise werden.

Sie wurden vor den anderen vorgelasien^ An dem Lakaien in
Haltung vorbei schritt sie vor demVater in das Kabinett , sah den
Süß , erkannte , daß er der Teufel war , schwankte , sank um . Die
Sinne zurück, hatte sie eine dunkle, samtene Stimme im Obr : „Ich
bin desolat, daß der Demoiselle Tochter ' der Akzident zustöbt just
wie sie das erstemal meine Schwelle passiert.

" Ihr Vater erwiderte
etwas . Ein Riechfläschchen wurde ihr unter die Nase gehalten .
Jetzt nicht die Augen aufmachen, jetzt nicht gezwungen sein , ihn zu
sprechen , ihm ins Aug zu schauen . Wie sie endlich wohl oder Übel
lebendig werden mußte , sah sie Beelzebubs Augen, die fliegenden,
beißen, gewölbten , um ihre Brust , ihre Hüsten gleiten , und sie
schämte sich wild und gekitzelt .

Süß batte das Mädchen in ihrer Schlaffheit auf und ab gesehen ,
er sah , daß sie schön war , ungebraucht, voll Saft . Ihre Ohnmacht,
der ungeheure Eindruck, der offensichtlich von ihm »u ihr ging , war
ihm nach der ungemütlichen Unterhaltung mit Isaak Landauer Lab¬
sal und Bestätigung . Wie sie lag und atmete ! Wie bräunlichblab
und männlich kühn das Gesicht geschnitten war , wie erregend der
Schwung der starken Brauen . Während Lakaien nach Essenzen
liefen , nach einem Arzt , überlegte er , ob er es wagen solle, ihr das
Mieder zu öffnen . Mit Weißensee, dem alten , servilen Höfling,
brauchte ^nan nicht viel Umstände zu machen .

Wer da schlug sie die Augen auf . ltarkblau in seltsamemWider¬
sviel zu dem dunklen Haar . Er richtete sie vollends hoch, glitt mit
Blick und Tonfall und sanfter Berührung streichelnd, ergeben, ga¬
lant , demütig um sie herum , brauchte alle geölte Kunst seiner langen
Uebung . lleber das holverichte Gestammel des Mädchens , das die
verwirrten Augen aus dem bräunlich fahlen Gesicht drohend halb ,
halb gezogen auf ihn hielt , breitete er seine gewandte Konversation .
Stellte Sänfte , Wagen , Arzt zur Verfügung . Hielt den sich verab¬
schiedenden Präsidenten mit keinem Wort zurück. Geleitete selbst
durch die ehrfurchtsvoll grüßende Antichambre Magdalen Sibylle
stützend vors Haus an den Wagen . Während sie die Eingangshalle
durchschritten, kreuzte sie die Sophie Fischerin. Faul schleifte das
blonde, üppige Geschöpf durch den Raum , äugte neugierig , schief
gehässig nach Magdalen Sibylle .

lvortjetzung folgt.!
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ENO BILLIGE
Heute abend 8 Uhr

248t

Premiire
der großen Revue

Geheimnisse
des Harems

30 Revuebilder

ANGEBOT

Dargestellt von dem Ensemble des
Berliner Metro -Theaters

I
und Kriegeryillierbliebeilell |

Reichsbund - . Kriegsbeschädigten
Ortsgruppe Ettlingen

Einladung
zu dem am Sonntag , den 18 . März im

großen Sonnensaal stattfindenden

Theater - Abend
Zur Ausführung gelangen :

» Oie Oorfhexe"
BolkSstück in 4 Alten mit Musik -, Gesangs¬

und Reigeneinlagen

»Oie Meistergeige"
Schwank in einem Auszug
80 Mitwirkende !

Saale . öffnung 7.1b Uhr Beginn 8. 10 Uhr
Ende 10.30 Uhr 794

Brogramme , die zum Eintritt berechtigen ,
sind im Vorverkauf zum Preise von I Ul .#
num und 60 Pfg . unnum . zu haben im
Zigarrengeschäft Rees und Friseur Jäger

sowie bei de» Vertrauensleuten

KINDERSCHUHEN
Chevreaux, braun , grau , beige

20—22 23—24

ßad. Licbtfpielc

Der große Strumpf -Verkauf
im Lichthof dauert fort .

KNOPP

Hierzu laden wir unsere werten Mitglieder .
Freunde und Gönner sreundlichst ein und
bitten um zahlreichen Besuch . Ter Vorstand

Metltt - GesaWeiM Bruchs«!.
Wir laden unsere aktiven und passiven Mitglieder

auf Samstag , den 17 . März , abends 8 Uhr , zu
unserer im Lokal zum „Tannhäuser " stattfindenden

Generalversammlung
mit der Bitte um zahlreiche ? Eriche neu freund ! cm

Ter Vorstand .

Lampenschirm» Gestelle
30 em Durchmesser Mk . 1 .10
SO cm Durchmesser Mk . 2 .00
60 cm Durchmesser Mk 2 .60
70 cm Durchmesser Mk . 3 .40

Alle Formen gleiche Preise
Ia «Japan - Seide 4 .80 Mk ., Ia Seldenhatist
1 .00 Mk .. sowie sämtliche Besatzartikel , \vl <
Sei enfransen .Schniire .Rüschen .Wickel band
u .lerilge Schirme billig . Ferner Nachttisch !,
in . Schirm 6 80Mk .. Tischl m . Schirm v . 4 50an
Ständerlamp Zuglamp Sch ' afzimm .-Ampeln

nur Ia Aasitthrnng , billig 1338
Chr. Dosenbach, Putzgeschaft, Herrenstr. 20

tRENDE IN- UND
_ JuwixraBRiwm
JEütDAUSPBURUIK
IsONDERSimSlÄM

STRUMENTE PBR
SIftUFSSPIELCR -4-
f *
6 IL2AWLUN6

ATA IOC CUTIS
li
musiKwausumm
WQISCPSTR .17? .TEL 3 "30

Küchenv
' 7 complett

95 — 150.— 225 -

tirbpiinzenstr . 30_
am Lndwigsplatz

iiiw«ns
Chaiselongues

Matratzen , Rösti
nur aus d . Öpe/ . -Gesch

« «ehrsoorl ,
neb . d .Hilda -Apotheke

Ab heutet
Der deutsche Harold Lloyd

Reinhold Schünzel
in seinem neusten Schwank

mi

weitere Hauptdarsteller

Jacob Tiedtke / Julius Falkenstein
Yvette Darnys

Cuho von Kieekeriitz
Droteske in 2 Akten

Manuskript und Ulk von Paul Simmel

Kamille aut
aller Welt

Berit««» Der R«ht »WMel - »Id
SftMMtlclter ÄeiischlMdr

, Bezirk Karlsruhe 2368
Am Sonntag , den 18 . März , vormittags 10 Uhr ,
findet im Gartensaal zum „ FriedrichShos ' die

1. ordeitl. SeieriI-Ber!«Mliiz
unsere ? Verbände ? für Karlsruhe u . Umgebung statt .

Tagesordnung :
1. Die Aufgaben de? neuen Verbände ? . Referent :

Gauleiter Kollege Schmutz
2. Neuwahl der Ort ?verwaltung
3. Verschiedene ?.
Kollege « und Kolleginnen ! Ein wichtiger Ab -
ichnitt innerhalb der Gewerltchast ? bewegung ist für
uns eingetreten . Die Mitglieder de? Industrieller ,
bände ? treten zu ihrer ersten Generalveisanimlung
zusammen . Die Mitglieder aller Berussgruppe »
müssen e? daher al ? ihre erste Pflicht betrachten
in dieser Versammlung zu erscheinen und für die
weitere Au ? breltung des Verbandes zu werbe ».

Die Bezirksleitung . J . A .i S . Hilz .

Beim städt . Wasenmeificr
Schlach ' hauSftraße 17. be¬
finden sich folgende Fund -
hnndei

1 Pinscherbastard w , ein
Rehpinscher w ., 1 Dackel w
LSchäferhunde m .. IFox m ,
1 Dobermann m.

Nicht innerhalb 3 Tagen
dom Eigentümer abgeholte
Hunde werden getötet bzw .
versteigert 405

Karlsruhe , 14.März 1928
Städtische » Schlacht -

und Biehhofamt .

erteilt Unter ,
rlcht ln der
spanischen
Sprache . A».

geböte mit Preis unter
Nr . 2477 an das Votks -
frenndbüro erbeten .

Mansarde .
mim '
vermieten

Zu erfragen Lachuer -
stratze 11 , 2. St r T366

Gloria - Palast
am Rondellpiatz

Heute und folgende Tage

jt. und letzter Teil

Ausklang
Noch überwältigender wie im 1. Teil sind di *

darstellerischen Leistungen von

©ff © Gehiihz
der den alten rritz nicht spielt , sondern zurr

Erlebnis werden läßt

Jugendliche haben Zutritt

Antangszeiten : 3. 6 , 7 und 9 17^

Konzertbaue
iiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiffl '

Sb Samstag , den 17 . filärz 1928 , täglich 20.15 Uhr
Sonntag , den ,8. nur 16 Uhr — hllttwoch auch »6 Ubr

6rftauffübrung in Baden

jHe .

^ 853"U&ifl
L* e

Mrchsl'
» d
’&nt

'« tu
■looo
Die 3

»ers
teschä‘

■tioo :
D

ist a
in r

,Ü5*
1925 ,
[Sohr

* tt
(51

‘holb
. ..» »
' »her

IM FILM wN
CICIL &dcMILLf

MANUSKRIPT/ /
MACPUeWSOM

hTonumcntalftlm vom Leben, OTirbtn und Leiden
Christi unter Zugrundelegung des freuen Ceftaments

Verftärhtes Orcbefter (PolizcihapdU )

Sintrittspreifc : Rpl. 0.80, 1.— , 1.20,1 .60, 2.—, 2.20
Studierende , Schüler, Brwcrbslofe gegen Hu0 '
weis halbe preise 2475

Rartenvorverhauf 1 Jdufihhaus pritz filiMer» Kaiferftc
u. Büro Bad . Lichtfpiele, Beiertheimer HU«

Um den Hndrang an der Konztrthausfeaffc zu vermei¬
den , wird gebeten, die Karten tunlichst im Vorverkauf
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SS22 — Jk . Bilder für alle Räume .
Valentin Schläfer , « nnsthaudlnuĝ » «^
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Massenversammlung - er Karlsruher Eisenbahner
Eine kräftige Antwort auf die brüske Herausforderung der Reichsbahngesellschaft

Ein anschauliches Bild über die gegenwärtige Stimmung der
Arbeiterschaft der Reichsbahn gab eine Versammlung , die gestern
abend im geräumigen Avollosaale stattfand . Der Saal war bis
auf den letzten Platz besetzt und viele muhten mit einem Stehplätze
vorlieb nehmen. Die Versammlung war veranlaht durch das
brüsk« Verhalten der Reichsbahngesellschaft ihren Arbeitern gegen¬
über , die , vom Elend getrieben eine, eine bessere Entlohnung ver¬
langten , um bei der herrschenden Teuerung ihren Lebensunterhalt
bestreiten zu können. Der Beamte der Ortsverwaltung des Ein -
beitsverbandes , Koll . B ü r k l e , eröffnete die Versammlung und
«ab seiner Genugtuung über den starken Besuch Ausdruck . Man
sei ja gewohnt , erklärte er , dah sich die Reichsbahngesellschaft den
Forderungen ihrer Arbeiter gegenüber zugeknöpft verhält . Aber
was sie sich dieses Mal leistete, ginge doch über die Hutschnur. Es
muh ihr deshalb gezeigt werden , dah sie diestnal damit nicht durch¬
komme . Die Arbeiterschaft läht sich das nicht bieten und legt zu¬
nächst öffentlich dagegen Protest ein.

Das Referat
Der Hauptredner , Bezirksleiter Koll . Schneider , behandelte

in l ^ stündigem Vortrag das Lohnelend der Rrichsbahnarbeiter -
fchaft und die brüske Ablehnung der gestellten Forderungen durch
die Verwaltung . Er gab zunächst einen kurzen Ueberblick über die
Goschebnjsse im Jahre 1927. Der Schiedsspruch vom 1 . Avril 1927
erbrachte eine Lohnaufbesserung von 4 Pfennig und ab 1 . Oktober
« ine . solche von einem weiteren Pfennig pro Stunde . Für Karls¬
ruhe wurde die Ortslobnzulage ab 1 . Avril von 10 auf 14 und ab
1 . November von 14 auf 17 Prozent erhöht . Viele Orte
gingen aber bei der Ortslobnzulage leer aus . Die Werk¬
stättenarbeiter haben überhaupt nichts erhalten . Inzwischen sind
aber die Lebensmittelvreise immer weiter gestiegen und die Mie¬
ten sind um 20 Prozent erhöht worden . Der Schiedsspruch brachte
in keiner Weise einen Ausgleich, weshalb der Verband Ende 1927
eine zwischentarikliche Regelung verlangte , ohne Gehör zu finden .
Auch der Bürgerblock-Reichstag zeigte kein Verständnis für die
Lage der Eisenbahner , indem er alle gestellten Anträge ablebnte .
Nachdem alles von der Reichsbahnverwaltung abgelebnt war ,
wurde schliehlich noch eine Dienstalterszulage auch abgelehnt . Als
Ausrede benutzt die Verwaltung die Behauptung , keine Mittel zu
haben . Dazu kämen die erhöhten Ausgaben für Reparation und
die höheren Personalausgaben durch die Beamtenaufbesserung , die
allein 200 Millionen Mark beanspruchte, In Wirklichkeit gingen
aber die Personalausgaben zurück. Nicht die Personalausgaben ,
sondern die Sachausgaben wurden erhöbt . Daneben hat aber die
Verwaltung noch Geld für recht dunkle Zwecke zur Verfügung für
Eisenbahnschieb- und -sportvereine , für Schiebstände, Schwimmhal¬
len und dergleichen. Ebenso für gelbe Werkoereine und technische
Nothilfe .

Auch die Wirtschaft mit den sog . „Leistungszulagen" fordert
zur Kritik heraus . Während untere Gruppen 120 Jl VseSliche
Zulagen erhalten , bekommen obere ' bis zu 600 Jl --« «- - lich , also
dreimal so viel als ein Arbeiter überhaupt im Monat Lohn er¬
hält . Und was die ganz Oberen bekommen , erfährt map über¬
haupt nicht . Durch Zeitungsnachrichten wurde nur bekannt , dah
ein Mitglied des Reichsba' - direktoriums ca . 172 000 dl pro Jahr
beziehe und der Präsident der Reichsbahn gar 310 000 M pro Jahr .
Ferner erfährt man , dab sich die Herren Aufsichtsräte für eine ein¬
zige Sitzung mehr bezahlen lassen , als ein Arbeiter das ganze Jahr
verdient . Und wenn einer von ihnen mal seine fette Pfründe auf¬
gibt , so gibt man Abfindungen , die z . T . in die Millionen geben.
Es wird als etwas ganz selbstverständliches angesehen, wenn diese
Herren Bezüge in Höbe eines 3—4fachen Ministergehaltes einsacken.
Sie muhten warum sie nicht in die allgemeine Besoldungsordnung
ausgenommen werden wollten .

Und dabei behauptet man , keine Mittel zu haben . Den Ar¬
beitern wird gesagt, dab wir ein armes Volk seien und dab jeder
sich einschränken müsse, da jede Lohnerhöhung weitere Preissteige¬
rungen im Gefolge habe und die allgemeine Lage verschlimmere.

Das Lohnabkommen der Eisenbahner ist gekündigt und am
1. Avril soll die Entscheidung fallen , da zu diesem Termin der
hemmend« Schiedsspruch abläuft . Verharrt die Reichsbahnverwal -
tung bei ihrer brüsken Ablehnung , so muft sie gewärtig sein , dab die
Reichseikenbahner zum änderst« » greifen und zur Arbeitseinstel¬
lung bereit find . Und wenn die Verwaltung jetzt knavv vor Ostern
de« Schlichter vor den Karren spannen möchte , so sagen wir ihr
jetzt schon , dab wir uns an diesbezüglichen Verhandlungen nicht
beteiligen werden . Die Arbeiter haben keine Veranlasiung , sich
solche Behandlung weiter gefallen zu lasten. Der Kampf dreht sich
jetzt um den Ertrag der Arbeitskraft und den berechtigten Anteil
des Arbeiters an der Produktion .

Ein ernstes Wort mub mit der Verwaltung bei der Gelegenheit
auch wegen des Unfuges der Stovparbeiten gesprochen werden.
Die Arbeiter lasten sich die Stovvuhrbelästigung nicht mehr länger
bieten . Würde man die mit der Stovpcrei verknüpfte unnötige
Schreiberei mit dem drum und dran beiseite lassen , so würde sich
eine Minderung der unproduktiven Arbeiten um 50 Prozent er¬
geben.

Am Schlüsse seiner oft durch Beifall unterstrichenen Ausfüh¬
rungen forderte der Redner energisch zur Einigkeit und Stärkung
der Organisation auf . Wer jetzt abseits steht , ist als Verräter der
Arbeiterschaft zu betrachten. Der Eigenbrödler und Nichtorgani¬
sierte sollte sich schämen , die von der organisierten Arbeiterschaft
lauer erkämpften Zulagen in die Tasche zu stecken . Sagt ihnen das
in den Betrieben und bedeutet ihnen , dab ihr euch das auf die
Dauer nicht gefallen labt ! Seid fest und stark für den Entschei -
dungskamvs. (Lebhafter Beifall .)

Die folgende
Diskussion

lieb die Stimmung der Eisenbahnarbeiterschast erkennen. Ein Red¬
ner forderte auf , sich jetzt restlos hinter die Organisation zu stellen
und erklärte , aus die Einwendungen der Direktion betr . Repara¬
tion und Geldmangel pfeifen wir . Bekommen wir unser Recht
nicht, wird Schluß gemacht . Der Kommunist Bauer forderte eben¬
falls zur Einigkeit auf . Der Kampf gegen das kapitalistische
System müsse auf einer gemeinsamen Linie geführt werden.
kSchade , dab diese „gemeinsame Linie " in seinem Leiborgan , der
log. >,ArbeiterzeitiM " nicht zu erkennen ist . D . B .) Koll . S t ö b -
rer fordert« auf , die Schlutzfolgerung aus dem Verhalten des Un¬
ternehmertums zu ziehen. Die Tertilkavitalisten z . B . schlieben
einfach die Betriebe , ohne die geringste Rücksicht auf die Arbeiter
Die ganze Wirtschaftspolitik ist versackt infolge des nicht patrio¬
tische» Verhaltens der Unternehmer . Nach ihrer Meinung sollen
die Arbeiter infach hungern bis der Nationalreichtum wieder ge¬
wachsen ist . Deshalb mub dafür gesorgt werden , dab dem Unter¬
nehmertum ein diszipliniertes Herr der Arbeiter gegenüberstebt.

In seinem Schlubwort wies der Referent noch auf das merk¬
würdige Verhalten der Reichsbahn als Vermieterin von Wohnun¬
gen bin . Mietaufschläge von 400 Prozent und mehr seien mitunter
festzustellen. Woher die schlecht bezahlten Arbeiter und unteren
Beamten das Geld hernehmen sollen, kümmert die Verwaltung an¬
scheinend nicht. Deshalb müssen die Arbeiter zusammenfteben und
sich erkämvfen, was man ihnen vorenthält . Es geht um ihre Fa¬
milie und ihre Kinder .

Am Schlüsse der Versammlung wurde folgende
Entkchliebung

einstimmig angenommen :

Die von der Ortsgruppe Karlsruhe des Einheitsverbaudes auf
de» IS. März ins „Apollo" einberufene sehr stark besuchte Eisen-
bahuerversammlung erbebt nachdrücklich Protest gegen dix jedes
EntgegenkommenausschliehendeTaktik der Reichsbahnhaupt -
vrrwaltung in der Lohnfrage . Die Versammlung ist der
Auffassung, dab es sich hierbei um eine gewollte Heraus¬
forderung der Reichsbahnarbeiterkchaft bandelt , zu¬
dem die Hauptverwaltung der Reichsbahn anläblich der im Spät¬
jahr 1927 geforderten zwischentariflichen Regelung der Löhne selbst
aus die kommenden Verhandlungen nach erfolgter Tarifkündigung
verwies . Das beteiligte Personal sieht sich in seiner unbestrittenen
Notlage genötigt , laut und öffentlich zum Ausdruck zu bringen ,
dah unter allen Umstände « eine wesentliche Auf¬
besserung der Arbeiterlöbne der Reichsbahn er¬
folgen mub .

Die eBrsammlung stellt sich geschlossen hinter die Forderungen
der Gewerkschaftsleitung. Sie protestiert ganz entschieden dagegen,
dah die Reichsbahngesellschaft ohne das geringste Angebot gemacht
zu haben, sich hinter den Schlichter verschanzen will , um auf diesem
Wege dir Eisenbahner weiter knebeln zu können.

Die Versammlungsteilnehmer verpflichten sich, ihre Mitarbei¬
ter und ganz besonders die Unorganisierten über den un¬
geheure« Ernst der Lage aufzuklären . Sie find gewillt , sich
unter Wahrung strengster Disziplin - auf die notwendigen Kämpfe
vorzubrreiten in dem Bewubtsein , dah es der Reichsbahngesellschaft
und der mit ihr verbundenen Industrie in der Hauptsache darauf
ankommt, die Notlage der Arbeiterschaft im I »4 er -
esse ihrer eigenen Machtstellung zu missbrauchen .

Die Versammlung appelliert schliehlich an die breite Oef -
s e n t l .i ch k « i t , die Reichsbahnarbeiterschaft in ihrem Kampfe
um einen gerechten Lohn mit allen moralischen Mitteln zu unter¬
stützen.
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Freitag , den 18. März :
Gröüingen : abends 8 Uhr , im „Ochsen"

, öffentliche Versamm¬
lung . Ctadto . Genossin S t a r k - Karlsruhe spricht . Thema : Die
geschichtliche Entwicklung der Ehe.

Samstag , den 17 . März : -
Heidelsheim A . Bruchsal : abends 8 Uhr im „Adler "

, öffent¬
licher Lichtbildervortrag : „Vom Urtier zum Menschen " .
Referent : Lehrer Gen. A n s m a n n - Pforzheim .

Oberkirch : abends 8 Uhr in der Aula der Realschule öffentlicher
Lichtbildervortrag : Das rot« Wien . Referent : Stadtrat
Gen. H ö h n - Karlsruhe .

Selbach : abends 8 Uhr in der „Krone" öffentlicher Vortrag von
Gen. Dr . med. Landauer - Karlsruhe über ..Kurpfuschertum
und Geschlechtskrankheiten" .

Sonntag , den 18. März :
Langensteinbach A . Ettlingen : mittags 3 Uhr , spricht im Rat¬

haus in einer öffentlichen Versammlung Gemeinderat Gen. Kurz -
Grötzingen über . .Die sozialen Ausgaben der Gemeinde in der Re¬
publik" .

Reichenbach Amt Ettlingen : mittags 3 Uhr im Saale zur
„Krone" öffentliche Versammlung mit Vortrag über „Die Zukunft
des Kleinbauern "

. Referent : Stadtrat Een . I u n g - Karlsruhe .
Meiningen A . Bruchsal : mittags 3 Uhr , im „Adler "

, öffent¬
licher Lichtbildervortrag : „Vom Urtier zum Menschen ".
Referent : Lehrer Een . Ansmann - Pforzheim .

Bulach : abends 7 Ubr . in der „Traube "
, Märzgefallenenfeier

mit Referat von Gen. Dr . Lehmann - Karlsruhe .
Bodersweier A . Kehl : mittags halb 4 Ubr, spricht im „Grünen

Wald " in einer öffentlichen Versammlung Bürgermeister Genosse
Dr . Kraus - Kehl über „Der Einheitsstaat im Kampfe der Mei¬
nungen".

Bruchsal : vormittags 10 Uhr auf dem Friedhof am Grabe der
Märzgefallenen : Gedenkfeier mit Ansprache von Gen. Rein -
mutb - Karlsruhe .

Michelbach Amt Rastatt : mittags 3 Uhr in der „Traube
öffentlicher Lichtbildervortrag : Das rote Wien . Referent : Stadtrat
Gen. Höhn - Karlsruhe .

Karlsruhe : vormittags 10 Ubr im ..Volkshaus im Sitzungs¬
zimmer im 4 . Stock Sitzung des kommunalpolitischen Ausschusses für
den Ägitationsbezirk Mittelbaden .

Gemeinde vertreter -Konferenz
für die Grupp«

Philippsburg (Pbilivvsburg , Wiekental , Kirrlach .
Rheinsbeim , Huttenheim ) . Tagungsort : Hnit
2 .30 Uhr in der „Krone"

. Thema : Das Fürst»;
Bürgermeister Gen. I ä ck - Grötzingen.

Mittwoch , de« 21. März :
K^Mühlburg : abends 8 Ubr im .. Hirsch" öffentliche ,bilder -Vortrag von Gen. Prof . Wilhelm - Karlsruhe .

Vom Urtier »um Menschen .
Freitag , de« 23. März :

Durlach : abends 7 .30 Uhr im „Lamm" Montbicher Li
Vortrag : Leibesübungen im Mittelalter . Referent : Gen.
I e r - Karlsruhe .

Samstag , den 24. Mär, :
Kleiufteinbach : abends 8 Uhr im „Adler" Mitglied «

lung mit Vortrag über „Die gegenwärtige politische
Referent : Stadtv . Gen. ö ö r m a n n - Karlsruhe .

Jöhlingen : abends 8. 15 Uhr im „Lamm" öffentlicher^ ? , 0,
Gen. Dr . med. Landauer - Karlsruhe spricht über ..» p^ *t
Gesundheit" .

Sonntag , den 28. März :
Spöck : mittags 3 Uhr in der „Rose" Schubert -KotKktl

vier . Geige. Eello , Bmtsche) mit Gesangsvo-rträgen . LeinB»
Hauvtl . S t a r k - Karlsruhe . M Wal

Bermersbach Amt Rastatt : mittags 3 Ubr im „Sternen " Ingen
liche Versammlung mit Vortrag von Hauptl . Gen. Kt '» !, ., J bei si
mann - Karlsruhe über . .Arbeiterschaft und KulturreaktuNf: < 3toCd

Sandweier Amt Rastatt : mittags 3 Uhr in der „Lindes -t.
licher Vortrag . Een . Schulenburg - Karlsruhe svrüw »
„Das neue Arbeitsgerichtsgefetz" . i $ar[QBerghaupten Amt Offenburg : mittags 3 Ubr in der PreisArmbruste: " Generalversammlung mit Dortrag von Gen. v Wbbefife
Gengenbach. , z A ' ^

Svielberg : mittags 3 Ubr im „Adler" öffentlicher LiO - >I ~
Vortrag : Der Bauernkrieg . Referent : Lehrer Gen. 6 ,Karlsruhe . J »i 2,r’öe ■

Singen Amt Pforzheim : mittags 3 Ubr in der „Krone" T ]
Märchen -Nachmittag für Kinder mit Lichtbildern : abends !« *
öffentlicher Lichtbilder-Vortrag : Vom Urtier »um Menschen , s^- rei
rent : Lehrer Gen. A n s m a n n - Pforzheim .

neu

Kl

t : Lehrer Gen. A n s m a n n - Pforzheim . M im
Genossinnen und Genossen ! Besucht diese Veranstaly^ er ei

»t nur selbst , sondern, veranlasst auch Verwandte . Bekann » FNtelbonicht nur selbst , sondern veranlasst auch Verwandte , Bekannt
Hausgenossen zu deren Besuch . k *

Trink - , ParteiM «
»'f Kid40 jähriges Bestehen der Parteidruckerei in Rüstringt ^ Mgt

helmshaven . Aus kleinen Anfängen heraus entwickelte sich j, >
*** ans

zialiftische Arbeiterbewegung . Schritt um Schritt wuchsen "V . * Lörr
Sozialdemokratie auch ihre sozialistischen Unternehmen , vor >E Elstra
Buchdruckereien. In den Buchdruckereien und ihren ioz ' ^ ^ ) ^ wag«
Zeitungen spiegelt sich das Wachstum der Partei wieder . D»"

^ szgenw
reinen Zeitungsunternebmen wurden die Druckereien vielver»^ > einig .
Unternehmen , die den bürgerlichen Druckereien in jeder Jtes Pkeineswegs etwas nachstehen . So auch in Rüstringen -W ' '^ ® nach
haven. Die ansehnliche Festschrift , die unser Bruderblatt aus '
seines Jubiläums herausgegeben hat , gibt eine scharf ul jfli
Skizze von der Entwicklung des Unternehmens und läht Wi *>nblur
hafte Drucke einen Einblick in den jetzigen stattlichen Bettel ^ gDer Parteidruckerei wie der „Republik " wünschen wir ini»' ’t B ft a
scheu Genossen weiteren Aufstieg. j Wt «t*" "
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Wie ermäßigt man feine Lohnsteuer
Lrstattungsanträge bis zum 31 . März stellen
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Wer kann einen Erstattungsantrag stellen? wird jedoch niemals mehr erlittet , als aus die besonders gr<[

1 Wer im Jabre 1927 einen Berdienstausfall gehabt hat , z . B.
infolge Erwerbslosigkeit , Krankheit , Streik , Aussperrung usw . und
dadurch die gesetzlichen Freibeträge nicht voll berücksichtigt worden
sind ! 2 . Wer durch besondere Verhältnisse in seiner Leistungsfähig¬
keit wesentlich beeinträchtigt worden ist. Hierzu gehören insbeson¬
dere auhergewöhnliche Belastungen durch Unterhalt oder Erziehung
der Kinder , Unterhaltung mittelloser Angehöriger , durch Krankheit ,
Unglücksfälle usw . : 3 - wer nicht mehr verdient hat , als ihm an Frei -
beträgen znstanden, wenn also ». B . ein Lediger im ganzen Jahre
nicht mehr als 1200 Mark , ein Verheirateter ohne Kinder nicht mehr
als 1320 Mark , mit einem Kind nicht mehr als 1440 Mark usw . ver¬
dient und trotzdem Steuer gezahlt hat ; 4 . bei wem der Steuerabzug
unrichtig erfolgt ist ; also z . B . , wenn statt der festen nur die vrozen-
tualen Familienermähigungen freigelassen worden sind : nicht da¬
gegen, wenn der Steuerpflichtige den unrichtigen Abzug selbst ver¬
schuldet hat , wekl er z . B . seine Steuerkarte nicht rechtzeitig vorge¬
legt oder nicht ihre Berichtigung beantragt bat .

gaben an Steuern entfällt ; 4 . Wenn das Jahreseinkommen

Wieviel wird erstattet?
1 . Niemals mehr, als im Jahre 1927 an Lohnsteuer gezahlt

worden ist : 2 . bei Perdienstausfall für jede volle Woche der Er¬
werbslosigkeit, Krankheit , des Streiks oder der Aussperrung usw .
folgende nach dem Familienstand abgestufte Beträge :

bei Arbeitnehmern
Anzahl der Kinder mit Ehefrau ohne Ebefr

Keine Kinder . 2,40 Ji
1 Kind . . . . . . . . . . . 2,90 „ 2,90 „
2 Kinder . 3,35 „
3 . 4,30 „
4 „ ' . 5,75 „
0 , , eeeeee . . . . 7,70 „ 7,70 „
6 . 9,60 „

. . . . 11,50 „ 11,50 ..
8 „ . 13,45 „

Hierbei werden sechs Wochentage zu je acht Stunden zu einer
Woche zusammengerechnet. Auf Kurzarbeiter und sogenannte un¬
ständige Arbeiter findet diese Berechnung keine Anwendung .
Kriegs - und Zivilbeschädigten wird der Erstattungsbetrag um den ,
Prozentsatz ihrer Erwerbsbeschränkung erhöht .

3. Bei besonderen wirtschaftlichen Verhältnissen ein Betrag , der
vom Finanzamt nach pflichtmäbigem Ermessen bestimmt wird . Hier¬
bei ist insbesondere die Höhe des Einkommens zu berücksichtigen : es

m J

Wann , wo und wie müssen die Anträge gestellt
1 . Alle Anträge müssen bis zum 31. März gestellt wer^

grenze nicht überschritten
'
hat , die volle gezahlte Lohnsteuer » t :

Etr!

ter eingereichte Anträge bleiben unberücksichtigt , nur in
deren Fällen können die Finanzämter davon Ausnabn "

c
Cjmi SAj ™»

2 . Die Anträge sind bei dem Finanzamt einzureichen, in 1
zirk der Steuerpflichtige am 31. Dezember 1927 gewohnt b" M
Anträgen wegen Verdienstausfalls muh der. Antragsteller « Oi
mular ausfüllen , das auf den Finanzämtern kostenlos ervu ' '
fipt 9fnirftöpn mpaen fielrttthprpr TmrtfAnftfirfw »r
diese Verhältnisse eingehend geschildert, die besonderen -- k « .
sowie das Einkommen des Steuerpflichtigen und feiner - ■
gegeben werden.

5m

j bis

Welche Unterlagen müssen beigefügt werden^ VllNft
St -u-

Z1 . In allen Fällen die Steuerkarte fiit !927 ; wenn
len geklebt worden sind , außerdem die beklebten und
Markenbogen oder die Bescheinigung des Finanzamtes
bereits erfolgte Ablieferung : 2 . eine Bescheinung des . »

'
über die Höhe Lohnes , die abgezogene Lohnsteuer, die
Krankheit usw . Auch hierfür sind Formulare auf den 8 ' "^ !
kostenlos erhältlich . 3. Bei Verdienstausfall wegen Kra "
Bescheinigung der Krankenkasse , wegen Erwerbslosigke » , ^ M ^ M^7
rung oder Streik die Erwerbslosenkontrollkarte oder tW ■ ^ f
gung des Berufsverbandes : 4. Bei besonderen wirtschaN '
hältnissen Rechnungen oder sonstige geeignete Belege.

Wann findet die Erstattung nicht statt -
1 .. Wenn überhaupt keine Lohnsteuer gezahlt

2 . wenn trotz Verdienstausfall die Freibeträge voll
worden sind ; das ist oft bei kürzerer Krankheit , kur»^ ^^
insbesondere aber meist bei Kurzarbeitern der Fall :
»er als vier Mark zu erstatten wären : 4. wenn die Erststf . . . Eie » <Ul

Pauschsätze berücksichtigt werden ; 9. wenn der Stuerv '
Einkommensteuer veranlagt wird . Das geschieht , wen« Ä^ je' {£$&; .
mehr als 9200 Mark Arbeitslohn bezogen oder neben ^
lohn mehr als 500 Mark sonstige Einnahmen S- letzte " hi»

' " -
tung , aus einem Gewerbebetrieb ufw . gehabt hat .
wird das Einkommen der Frau dem Einkommen des -
zugerechnet.

&

MÖBELHAUS Heinrich Karrer Philippstr . Nt .
Kein Laden bietet große verteile in Preis . Mit hm mm — irofie Mübeiaussteilung — Lieferung Mo tvobiwng per Auto —

Cl0*n« 9chreln «rel — Poleter - WerkatHtte — Patent - Matratzen - Fabrik



Volksfreund . Freitag,16 . MärzlSLS r

KewerKfchaflsvewegung
Schlichtung für die Reichsbahn

Schlichtungsverbandlunsen zur Beilegung des Lobnstreites
"kr Reichsbahn beginnen , wie der „Vorwärts " meldet, am

^ Ndcn Dienstag .

^ Die Lohnbewegung im Buchdruckgewerbe
^ Berlin , 16 . März . Der Cchiedssvruch im Lohnstreit des
'Mn Buchdrucks cwerbes ist von den Prinzipalen angenom -

worden ; sie haben Verbindlichkeitserklärung des Schieds-
beantragt . Die Verhandlungen über diesen Antrag finden
nächster Woche statt . — Der „Roten Fahne " zufolge nahm

^ neralversammlung der Buchdrucker Berlins einen Antrag
an dem geforderten Satz von 10 Ji festbält und im Falle

. Rerbindlichkeitserklärung die Aufnahme des Kampfes mit
1Mitteln fordert .

Die Lohnoerbandlungen bei der Reichspoft beginnen am
’ta8, den 19. März . Die Lohnverhältnisse sind für 71000 Ar-
‘ neu zu regeln .

Kleine badische tbronik
'

kvaldtirch. Wegen Scheckschwindels und Betrug wurde hier
Engerer Mann namens Schemel aus Achern verhaftet . Er

bei feinem Logisgeber Schecks entwendet und sie mehrfach für
Zwecke verwendet .

Grezhausen (Bes. Breisach) . Aus dem kleinen Grezbaufeu
"r Landwirt Josef Kerkermeier mit seiner ganzen Familie
Kanada ausgewandert . K. hat für lein stattliches Anwesen

Ktlxreis von 30 000 RM . erlöst, womit er in Kanada gröberen
^ besitz erwerben will . Sechs arbeitsfreudise Kinder im Alter

j/f 8 Sis 21 Jahren begleiten das Ehepaar nach dem fernen Land.
A Freiburg . Der in einem Saufe der Klarastrabe beschäftigte

, Malermeister Josef Huber stürzte in einem Schwäche -
,u»! J

® von einer Leiter und war bald nachher tot . Als Dodes-
»ipe stellte der herbeigerufene Arzt einen Herzschlag fest,
^ r^ rriburg i. Br . Als der Malermeister Huber mit Ar -

im Zimmer eines Hauses in der Klarastrahe beschäftigt war ,
VSwL** «inen Schwächeanfall, stürzte von der Leiter und verschied
n» statelbar darauf . Als Todesursache wurde Herzschlag festgestellt .

S ch ö n a u. In der Filiale Schönau -Brand der Spinnerei
UllMeberei Zell-Schönau ist neuerdings einer Reibe von Arbeitern

e"^ bigt worden, sodab die Zahl der Arbeitslosen in dieser Stadt
ansteigen wird .

m
:^ Lörrach . Gestern mittag stieben hier an der Einmündung der

iftiH prstrabe in die Tumringerstrabe ein Personenwagen und ein
j Erwägen zusammen. Beide Fahrzeuge wurden beschädigt , der

^ enwagen erheblicher, da er von dem Lastwagen angesabren
tniirhö Orttt ttofwkn Viom ftiihs

^ie in Trümmer ging und dem Mechaniker eine erhebliche
hittmunbe am Kopfe beibrachte, sodab er sich in ärztliche

® t j Mdlung begeben mußte.
Lörrach. Merkwürdige Aufklärung eines

Ebstahls . Vor zirka 25 Jahren wurde in Lörrach einem Ar-
' ^Veteranen der lauer ersparte Betrag von 200 Ji entwendet ,

er irt einer offenen Schublade seiner Wohnung aufbewahrte .
d«i irrigen Meinung , ein fremder Mensch könne unmöglich in

jBo &mmß eingedrungen sein, verdächtigte der Bestohlene in-
« seinen schuldlosen Sohn des Diebstahls . Der wahre Tater ist

unter merkwürdigen Umständen bekannt geworden. Ein alter
" usler , Mötsch , aus Wie», der in Freiburg dem Gericht
' t wurde, bat dem ihn begleitenden Polizeiwachtmeister

jjfckn Stücken mitgeteilt , di« 200 Jt entwendet »u haben. Er
2S seinerzeit in der Nachbarschaft des Bestohlenen, und der
^ Wachtmeister , dem er sich als Dieb bekannt« , ist niemand an-

' 'uMtls der Sohn des Mannes , dem die Ersparnisse geraubt
% . Strafrechtlich ist der Fall natürlich veriährt .
Audingen a . K. Die Frau des Landwirts Rudolf Linder hier

t* durch Erhängen freiwillig aus dem Leben. Eine geistige
\ durste die Ursache sein .
'

Schwenningen. Ein schweres Unglück ereignete sich bei dem
i des Verwaltungsgebäudes der Kienzle Uhrenfabriken A .-E .

*«r Bahnbofstrabe . Der 25jährige Bauarbeiter Huber aus
lingen war damit beschäftigt, einen mit IW Zentnern Bau -
stal beladenen Wagen näher an die Baustelle heranzubringen .

,u diesem Zwecke die Bremse löste , kam der Wagen zu rasch
sollen und konnte nicht mehr ausgehalten werden . Huber wurde

“ " ' den Wagen derart se¬
in das KrankenhausK̂opf zwischen einen Bauschupven und d

, 9/ , daß er mit schweren Verletzungen
'" eiert werden mußte.

p <l Ltrahensperrbericht des Badischen Bertehrsoerbandes . Be
P N« t Mannheim : Vom 12. März bis 21 . April die Landstraße

Kfn Schwetzingen und Sockenhoim . Umleitung über Ketsch. —
a ßwawt Bruchsal: Dom 13. März bis 3. Avril der Kreisweg

Büchenau und Staffokd ._ , _ _ _ Umleitung über Büchenau—

. ! >?Htafford . — Bezirksamt Karlsruhe : Dom 19. März ab auf
non g Wochen die Landstraße Mannheim — Kebl

Grün Winkel und der Amtsgrenze Ettlingen . Umleitung
n d

^
kiihlbur ^

j^ ^
Karlsruhe

^
Rüpvurr

^
Ettlingen ^ ^

eumalsch

badisches Landesiheaier Karlsruhe
i ^ Svielvlan vom 17 . bi« 27 . Mär » 1928

Landestheater : Samstag . 17. Mä « . * B 19. Tb .-Gem.
•PO und 301—400 . Liliom Dorstadtlegende von Molnar .
pis nach 22 Uhr (5 .—) . — Sonntag , 18. Mär ». Vormittags :
^sud-Konzert. Leitung : Rudolf Schwarz. Solistin : Mary
" ist. 11.30—12.45 Uhr (1 .— u . 0.50. Für Erwachsene^ .—

Nachmittags : Der Serer . Kriminalstuck von Wallace .
LL -30 Uhr (3 .—) . Abends : * F 20. TÜ.^Sem . 201—300 . Neuein .
2* « er Rosenkavalier . Komödie für Musik von Rich . Straub . 19

,« 9 .22.30 llbr (8 .—) . — Montag , 19. Mär ». Volksbühne 7.
^ ustnd. Schauspiel von Frank . Der 4 . Rang ist für den all-
[© Verkauf freigehalten . 20—21 .45 Uhr (5 .—) . — Dienstag ,

* C 19. Tb .-Gem. 601—700 . Der Rosenkavalier . Ko-
m , Musikvon Rich. Straub . 19 .30 b. n . 23 Uhr (7.- si - Mitt -

dO^ ,nIK^ .Närz . 8. Vorstellung der Schlllermiete : Fidetio . Over von
Plätze aller Preisgattungen sind für den allgemeinen

fV *' . freigehalten . 18 .30—21 Uhr (7 .—) . — Donnerstag , 22.
tteft D 21 (Donnerstagmiete ) . Tb .-Gem . 501—6W und 801

Kilian oder: die gelb« Rose . Komödie von Kornfeld ,
.älfrt ) % 15 Uhr (5 .- ) . — Freitag . 23 . März . * F 22 (Freltag -
'
«tß w ? 6 .»6>em . 401 —500 und 851—900 . Liliom . Vorstadtl ^

ende

Nus alle« Wett
Durch eine brennende Kerze verbrannt

Berlin , 16 . März . ( Funkdienst. ) Die 14iährige Tochter des
Kaufmanns Hildebrand in Beuthen spielte abends bei Kerzenbe¬
leuchtung Klavier . Ihr Haar fing an der Kerze Feuer . Das Mäd¬
chen rannte die Trevve herunter zur Mutter , die die Flammen er¬
stickte . Die Brandwunden waren aber so schwer , daß das Kind
nach wenigen Stunden starb.

Noch keine Nachricht von Hinchcliffe
St . Johns , 15. März . Hinchcliffe ist nunmehr 24 Stunden

überfällig . Die Behörden befürchten das Schlimmste.

Ibsen -Feier in Oslo
Oslo , 15. März . Die Feierlichkeiten anläßlich des IW . Ge¬

burtstages Henry Ibsens begannen heute mit der Eröffnung einer
Ibsen -Ausstellung in der Universitätsbücherei , zu der der König , der
Kronvrinz und eine grobe Anzahl Gäste aus dem Ausland , darunter
Vertreter der meisten europäischen Länder und der Vereinigten
Staaten 'erschienen tdaren .

Sven Hedin in Urumtschi
Rach einem Telegramm von Sven Hedin ist dieser am 27 . Febr .

in Urumtschi eingetroffen . Die Reise sei günstig verlaufen .

Eröffnung eines Tunnels in Berlin
Der 100 Meter lange Tunnel , der das Hotel Ercelfior mit dem

Anhalter Bahnhof in Berlin verbindet , ist heute eröffnet worden.

Todesurteil
Landshut , 15 . März . Das Schwurgericht verurteilte heute den

20iährigen Dienstknecht Sebastian Faltermeier aus Niederhatzkofen
wegen Mordes zum Tode und zum dauernden Ehrenrechtsverlust .
Faltermeier Hatto am 20. November 1927 seine frühere Geliebte ,
eine 24jährige Dienstmagd aus Pfeffenhausen , erwürgt und aufge¬
hängt , um sich seiner Vaterschaftsvervflichtungen zu entledigen .

Selbstmord wegen Erbschaftsirrtum
Vor einigen Tagen erhielt ein Soldat eines Infanterieregi¬

ments in Belgrad einen Brief aus Rewyork in dem ihm mitgeteilt
wurde , dab fein Onkel gestorben sei und ihm 15 Millionen Dollar
vermacht habe. Die Nachricht von der riesigen Erdschast verbreitete
sich sehr rasch und der Soldat traf bereits seine Vorbereitungen zu
einem Fest das er seinen Kameraden geben wollte . Als der Oberst
des Regiments darauf aufmerksam machte , daß in dem Briefe nur
stünde, dab ihm der Betrag von 15 Dollar überwiesen würde , be¬
griff der Soldat seinen Lesefehler, stürzte in sein Zimmer und er-
schob sich .

Der Raubmord bei Lenggries aufgeklärt
Lorenz Kerlinger , der, wie schon mitgeteilt , unter dem Verdacht,

auf der Straße von Lensgries nach Fall den Postagenten Karl ans
Fall ermordet und 1t WO M Lobnselder geraubt zu haben , in
München-Moosbach festgenommen wurde , hat im Lauf« des Tages
ein Geständnis abgelegt . Das geraubte Geld konnte berbeigeschafft
werden.

Reichsunterstützung für die Leipziger Messe
Als Reichsunterstützung für die Leipziger Messe sind im Hans -

Haltsausschub des Reichstages 800 WO M bewilligt worden.

Unaufgeklärter Mord in Hamburg
Hamburg , 15. Mär ». Heut« früb wurde die Ehefrau des Mau¬

rers Höger in ihrer Wohnung von ihrer Mutter im Bett liegend
blutüberströmt tot ausgefunden . In der Küche der Wohnung lag
ein Zettel des 19jährigen Sohnes der Frau Höger, auf dem dieser
mitteilte , dab seine Mutter weggegangen sei. Es wurde festgestellt ,
dab ein Mord vorliegt , der mit der stumpfen Seite eines Beiles

nach Rastatt . — Bezirksamt Kehl : Vom 12. bis 19. März die Strabe
in Goldscheuer . Umleitung über Offenburg—Ding lingen . — Vom
20 .—24 . März die Strecke oberhalb Altenheim . Umleitung Gold¬
scheuer—Offenburg—Dundenheim . — Bezirksamt Södinflen : Vom
15. bis 28 . März die Landstrabe zwischen Beugven und Riedmarbt .
— Vom 29. März bis 2. Avril die Landstraße zwischen Schwor-

stadt—Brennet . — Vom 3. bis 10. Avril die Strecke zwischen Brennet
und Ortsausgang Oefflingen . Umleitung vorhanden . — Bezirksamt
Ueberlinsen : Vom 15 . bis 28. März die Strecke vom Ort Owingen
gegen Ueberlingen ; vom 29 . März bis 4 . Avril bei Ueberlingen vom

Hochbild aufwärts und vom 5. bis 16 . April die Strecke oberhalb
Mühlhofen beim Killenweiher . Umleitung vorhanden .

Ein fingierter Raubnberfall
bld . Mannheim , 15. März . Heute vormittag wurde ein Kasien-

bote, der in einer Bank 50 0W Ji abgehoben batte , in dem Bedürf¬

nishänschen beim Wasierturm Überfalles niedergeschlagen und

dieser Summe beraubt .
^

Mannheim . 15 . März . Zu dem beute vormittag erfolgten

Raubüberfoll im Bedürfnishäuschen beim- Wasserturm wird weiter

gemeldet : Der 25jährige Kassenbote Heinrich Hick war beute vor¬

mittag von der Bayerischen Hypotheken - und Wechselbank in 2ud -

wigsbafen beauftragt worden , 50 0W M in Mannheim abzuliefern .

Rach seinen Angaben war er von zwei Männern überfallen und

niedergeschlagen worden, worauf die Beiden ibm di« Geldtasche

Entrissen und flüchteten. Aus dem Krankenhaus wieder entlassen,

wurde Hick in Haft genommen, weil der dringende Verdacht be¬

steht , dab er das ganze Geld unterschlagen und den llebrfall fin¬

giert hat .

volkswirlschaft
Karlsruher Börse. Abteilung Getreide . Mehl und Futtermittel .

Die Grundstimmuna am Brotgetreidemarkt ist wieder best. Das

Meblsefchäft ist Alb Der Abruf läßt besonders zu wünschen übrig .
Braugerste ohne Angebot . Mais und Safer nach wie vor fett.
Futtermittel etwas gefragter . Süddeutscher Weizen, 26 .25^ 26 .75 .
Deutscher Roggen 25.75—26 . Sommergerste
Posten angeboten 30—32.50 . Ausl

>b .- Gem . 401—WO und 851—9W . Liliom.' at . 20 bis nach 22 .30 Ubr (5 .—) . — Samstag . 24. arz.
1 . S . -Gr . Zum 100. Geburtstag von Henrik Ibsen :

Aen Mal : Die Kronprätendenten . Historisches Schauspiel
pi . 19.30—22.15 Ubr (5 .—) . — Sonntag . 25. März . Nach-

•t 8 . Vorstellung der Sondermiete für Auswärtige : Samson
Over von Saint -Satzns . 15—17.30 Ubr (4 .— ) . —

. A 21. Der Freischütz . Romantische Oper von Weher .S

rtl?

S .-Gr .
. . . _ . _ Krivs .

„da Strack. 20—22 Uhr (4 .—) . — Dienstag 27 . Mär ».
_ ?Ne 7 . Zwülftausend . Schauspiel von Frank . Platze aller

IP * ulit
” sind für den allgemeinen Verkauf sreigebalten .

ê r -̂ dtischei, Konzerthaus : Sonntag , 18 . Mär ». *
.Der sie-

‘ Lustspiel von Schanz isch. 19.30 bis gegen
& Ta Uuitmiel von Slyanzer uno .Lvemw. iu .au m

Ä — Sonntag . 25 . März : « eine Vorstellung.
Sitl ? städtischen Festballe : Montag . 19. Marz . 5.

UM

Solle .
Josef Krips . Solistin : ffilf« Blank ,

Stfief Witt . Franz Schuster. Chöre : Bachverein,
hör des Landestheaters . 20—22 Ubr (8 . ) .

i/i?: Dieses Gastspiel: Donnerstag . 22. Mar , in Daden-
Wn Rosenkavalier . 20 bis nach 23 .30 Ubr.
‘ * LiirP?rsonntag. 8 . April und Ostermontag . 9. Apnl : Gast.
‘ vasgren (Kundry ) : varfisal .

_ _ vereinzelt in kleinen
,ar« über Notiz . Futtergerste ,

je nach Qualität 22- 23 .W. DeMcher Hafer , je . nach Qualität

24 50—26 . Fabrikat ionswar « über Roti ».. Plata -Mais . bezugsschein¬
pflichtig 23 .75—24 .25 . Weizenmehl, Mitblenforderun « 37 75—38.25.
Roggenmebl, Mühlenforderung 35.75—36L75 ., Weizenfuttermehl
15.75—16.25 . Weizenklei « , fein 14—14.25 . Weizenkleie, grob 14.50
bi« 14 .75 Roggenkleie, selten angeboten 15—15.25. Svezlalfabriikate
entsprechend teuerer . Biertreber , je nach Qualität 17.50—18.
Malzkeim« 17 .50—18. Trockenschnitzel , ver Marz 13—13.25 . Raps¬
kuchen aus deutscher Saat , lose 17.75—18. Erdnußkuchen. Mannb .
Fabrikat lose 23.25—23.75, Kokoskuchen (mompte Lieferung ) 23.75 .
Soya -Schrot . Mannheimer Fabrikat , mit Sack 21 .75—22 . Sveife-

kartoffeln , gelbfl . 8 .25—8 .50. Sveifekartoffeln , weißfl . 6 .75—7 . —

Rauhfuttermittel : Loses Mesenbeu . gut . gesund, trocken 8—8 .50.
Luzerne, je nach Qualität 8.75—9.50. Weizen-Roggenstroh, drabtge -

prebt 5—5 .50. Alles ver 100 Kilo . Mlldlenfabrikate . Mais . Bier¬
treber und Malzkeime mit . Getreide und Trockenschnitzel ofttu Sack.
Frachtvarität Karlsruhe bezw . Fertigfabrikate Parität Fabrik¬
station . Waggonpreise. Kleinere Quantitäten entsprechende Zu¬
schläge . Alle Preise von Landesprodukten schließen sämtli^ Spesen
des Handels , die vom Ankai ^ <~" . ■ - - 1

Karlsruhe entstehen, und di
sind entsprechend niedriger zu .. .
Spirituosen : Die Lag« der Markt « war unverändert .

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 12. März 1928. Ausfuhr :
55 Ochsen. 40 Bullen . 38 Kühe . 102 Färsen , 58 Kälber , 1324
Schweine. Preise : Ochsen : 55—57 , 54—56 , 53—54, 51—58 , 49
dis 51 , 48—49 : Bullen : 52—53, 51—52, 50—51 , 48—W : Kühe :
28—38, 18—28 : Färsen : 55—61 , 48—55 : Kälber : 81—84, 66—81 ,
62—66 . 59—62 : Schweine : 57—60 , 56—60, 56—öS, 54—54, 43—49.

ausgeführt worden ist. Der nach seiner Rückkehr sofort vernom¬
mene Sohn machte einen völlig unbefangenen Eindruck, so dab über
die Person des Täters sich noch keine Vermutungen aufstellen las¬
sen , zumal auch über die Motive zum Mord noch völliges Dunkü
besteht. Unrentable' Postslugverbindung

Die erste Postsendung der neuen französischen Fluglinie Pari «—
Südamerika , die bekanntlich in ausgesprochener Konkurrenz zu der
deutsch-spanischen Zevvelin -Luftlinie eingerichtet worden ist , ist
nach 13 '/-.tägiger Flugdauer in Paris eingetroffen . Wenn man be¬
denkt, dab die Reisedauer normalerweise nur 9 Tage betragen soll
und , dab selbst der gewöhnliche Postdamvfer nur 15 Tage braucht,
kann man dieses Ergebnis nicht gerade als glänzend ansprechen .

Earusos Erbschaft
Wie die Chicago Tribun « aus Trenton meldet , ist der Streit

um die Erbschaft des groben italienischen Tenors Caruso nun end¬
lich entschieden worden . Gegen die Ansprüche der übrigen Fami¬
lienmitglieder wurde die 8 jährige Tochter Carusos , Doria , als
Alleinerbin des 3 Millionen Mark betragenden Vermögens etn-
gcletzt .

Der Pariser Faschistenmord aufgeklärt
Pari », 16 . März . (Funkdienst.) Die Ermordung des italieni »

scheu Faschisten Savoreli in Paris soll bereits eine restlose Auf¬
klärung gefunden haben . Was die Polizei aber über den Mörder
und seine Beweggründe mitteilt , ist eine derart verwickelte roman¬
hafte Geschichte, wie sie nicht einmal im schlimmsten Schundroman
vorkommt. Savoreli soll darnach früher einer anarchistrscheu Ber¬
einigung angehört haben , weil er aber nach Italien zu Frau und
Kind zurückkehren wollte , sei er zum Faschismus Lbergetreten . Die
anarchistische Vereinigung habe früher einmal ein Attentat gegen
den Bruder Mussolinis unternommen . Ein Lehrer namens Ber »
nieri habe damals den Auftrag erhalten , den Attentätern eine Be¬
lohnung von 5W0 Fr . auszuzahlen : er habe aber von dieser
Summe 40W für sich selbst behalten . Die Attentatsgeschichte sei
dann später der Pariser Polizei durch einen ausführlichen Spitzel-
bericht bekannt geworden. Der Lehrer , der sich durch seine Unter¬
schlagung besonders beunruhigt fühlte , habe als Verfasser des Be¬
richtes Savoreli im Verdacht gehabt und habe ihn deshalb getötet.

Mussolinis Gewaltpolitik in Südtirol
Mussolini setzt die Gewaltpolitik gegen die Deutschen in Süd«

tirol fort . Er bat 87 deutsche Beamte aus Südtirol in das Inner »
Italiens versetzt und ihre bisherigen Funktionen faschistische« Be¬
amten aus Toskana und Venezien übertragen . Er bat in den Schu¬
len von Bozen und Meran die deutschsprachigen Lehrbücher wieder
eingezogen und läbt die österreichischen und deutschen Zeitungen an
der Grenze »urückbalten.

Der französische Gesetzentwurf über die Sachlieferungen
angenommen

Paris , 15. März . Die Kammer hat heute einstimmig mit 498
Stimmen den von der Regierung eingebrachten Gesetzentwurf be¬
treffend die Nutzbarmachung der Sachlieferungen für die Ausfüh¬
rung öffentlicher Arbeiten angenommen.

Nationalistische Studentenrowdies
Die Brüsseler Studenten setzten shre Demonstrationen gegen den

Vortrag des deutschen demokratischen Reichstagsabgeordneten Berg«
fträber fort , Io dab die Universität geräumt werden mubte. Die Ra -
tionaliozialisten sind sich doch allerorts gleich .

Techniker-Entlassungen in Sowjetrufiland
Berlin , 16 . März . (Funkdienst. ) Im Donezgebiet sind 117 Ju -

grnieure und Techniker „als unzuverlässig entlassen" worden.

Tendenz : Bei Großvieh langsam , lleberstand , bet Schweinen
sehr langsam , lleberstand , bei Kälbern mittelmäbig .

Bergleichsverfahren . lleber das Vermögen der Firm « Dam« »<
moden Paul Weib in Karlsruhe und der Firma S . Salomon
Söhne , Zigarrenfabriken in Walldorf . Amt Mesloch . wurde da»
Vergleichsverfahren eröffnet.

Der Abschluß der Dresdener Bank siebt , wie im Vorjahr , «in«
Verteilung von 10 Prozent Dividende vor . Der Reingewinn er¬
höhte sich von 11,5 Millionen Mark auf 13 Millionen MarL Im
Rcingewin ist jedoch nur ein Teil der tatsächlich erzielten Gewinne
enthalten , da sämtliche Erträgnisse aus dem Effekten- und Konsor-
tialgeschäft vorweg abgebucht wurden. Der Umsatz der Bank wuchs
von 141,5 auf 185 Milliarden an und bat sich somit gegenüber dem
Jahre 1913 mehr als verdoppelt . Trotz gestiegener Arbeit wurde
das Personal von 8622 auf 8470 Köpfe verringert .

Berliner Devisennorierui .gen lMittelkurS ).
14. Mürz 15. März

Geld Brief Geld vnei
Amsterdam 188.15 168 49 168.14 168.48
Italien . . . . . . . . . 100 L . 22.07 22. 11 22.07 22,11
London . . » an . . . . 1 Psd . 20.392 20.432 20.886 20.426
Rewyork . . . . . . . . 1 ^ oll. 4.179 4.187 4.179 4.187
Bari » . . . . . . . . . . lOORr. 16.44 16 .48 16.44 16.48
Prag . . . 12.385 12.405 12386 12.406
Schwei» . . 80 .46 80.62 80 .46 80.61
Spanien . . 70.08 70.22 7000 70 23
Stockholm . . . . . lOOJtr . 1 112.14 112.36 112.12 113.84
Dien . . . . 100 Schilling | 68.85 68.97 68.85 58 .97

Veranstaltungen des heutigen Tage«
Bad . Landestheater : La Traviata . Von 20 bis 22.15 llbr .
Theatergemeinde : Im Künstlerhaus musikalische Komödien. 20 llbr .
Restdeiu-Lichtspiele : Die Liebe von Joanne Ney. — Beiprogramm .

alast-Lichtspiele: Gustav Mond Du gehst so stille. Cuno von
Kleckerlitz . _Kammer -Lichtspiele: Manege . Das Liebesei . Der Vwlog au«
Bajazzo.

Colosieum: Revue : Gebeimnisi« des Harems . 20 Uhr (Bremid « ) .
Hermann Tietz : Künstlertee mit Modenschau. 15.30 Uhr.
Krokodil : In den Bierhallen Orig . Oberländler Konzerltruppe .

20 llbr .

-.78
2Veu eingeiroffen :

Zephir
für Hemden , neueste Muster per Mtr , 3.—, 1.80,140,1. 10,

'

Matte m
weiß ttlr Hemden . per Mtr. 18^ 1.45, 1.30 " «OU

Große Auswahl b

Herren -Kleiderstoff«
neueste Muster , nur ausgew &hlte Quatttftton
Da keine Ladenmlete , groBe Ersp ar niese

Hvlbwe Saer Kaiserstr . 133
Eingang Kreuxstraße — Gegenüber der kleine n Ktreke

Verkaufsraum nur eine Treppe kneh 2490
- Ratenkaufabkommen mit der Badisohen
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Karlsruher Lhronik
Karlsruhe , 16. März 1928.

öeschichtskalenöer
16 . März . 1828 "Schriftsteller Georg Scherer. — 1848 Unruhen

in Berlin . — 1909 f-Schauspieler Adalbert Matkowski. — 1915
f-Englischer sozialistischer Maler Walter . Crane . — 1918 f-Orthopäde
Friedrich v . Hessing . — 1920 Austritt der Sozialdemokraten aus der
bayerischen Regierung . — 1922 Proklamation der Unabhängigkeit
Aegyptens . — 1925 fMed . August v . Wassermann.

Vas Gesetz über die Lohnpfändung
Eine wichtige Aenderung .

Am 27. Februar wurde das bisherige Lohnpfändungsgesetz
durch den Reichstag geändert . Der Arbeits - und Dienstlohn ist bei
monatlicher Zahlung bis zum Betrage von 195 M, bei wöchentlicher
Zahlung bis zum Betrage von 45 <M und bei täglicher Zahlung bis
zum Betrage von 7,50 Jl , und soweit dies« Beträge überschritten
werden, ist der diesen Betrüg übersteigende Teil bis zu einem
Drittel der Pfändung nicht unterworfen . Uebersteigt Lohn oder
Gehalt monatlich den Betrag von 650 Jl — in der Woche 150 „K —
oder täglich 25 Jl , so findet die Befreiung bis zu einem Drittel des
Mehrbetrages nicht statt .

Das Gesetz tritt am 1 . April 1928 in Kraft . Ein« vor diesem
Zeitpunkte erfolgte Pfändung wird wirkungslos nach Inkrasttreten
der neuen Bestimmungen.

Es liegt im Interesse der Schuldner bei dem Vollstreckungsge¬
richt den Pfändungsbeschluß rechtzeitig berichtigen zu lassen .

Bei der Errechnung des pfändbaren Lohnes ist nicht der Brutto¬
lohn zugrunde gelegt, sondern Steuer - , Kranken- , Jnvalidenbei -
träge sind erst abzusetzen . ( Entscheidung des Oberlcmdesgerichts
Dresden vom 9 . August 1927, 9 . C . Reg . 298/27 .)

Bus Ser Staötratsfttzung
vom 8. und 12 . März

Betriebseinrichtungen des Rheinhafens . Zur Verbesserung der
Amschlagseinrichtungen am Mitteldecken und zur Aenderung der
Organisation des Umschlagsbetriebes des Hafens im Allgemeinen
wird die Erstellung verschiedener Anlagen beschlossen. Der Bürger -
ausschub wird um seine Zustimmung dazu ersucht .

Förderung des Wohnungsbaues . Für die Herstellung von 83
Wohnungen in 40 Wohngebäuden bewilligt der Stadtrat Vauhyvo-
theken im Gesamtwert von 473150 Jl , sowie Zinsbeihilfen aus
einem Kavitalbetrag von 828 400 Jl . Außerdem werden zur Her¬
stellung des Schwemmanschlusses von 7 Wohngebäuden Darlehen
von zusammen 5850 M zugesagt.

Vermietung städtischer Säle . Ab 1 . Avril 1928 wird die städ¬
tische Einlaßgebühr für die Festhalle, das Konzerthaus und
die städtische Ausstellungshalle aufgehoben . Da die Stadt bei
ihrer ungünstigen Finanzlage auf die aus dieser Gebühr bezogenen
Einnahmen nicht ganz verzichten kann, werden zum teilweisen Aus¬
gleich des Ausfalles die Mietsätze erhöht und zwar so , daß ihre Er¬
höhung etwa die Hälfte des bisherigen Ertrags der Einlagegebühr
erbringt . . Die andere Hälfte der bisherigen Einnahmen an Einlaß -
gebühren geht der Stadt verloren und kommt den Benützern der
städtischen Säle als Verminderung der Kosten gegen seither zugute.Um zu verhindern , daß in der Faschingszeit alle Bewerbungen umdie Säle der Festballe sich aus die Samstage zulammendrängen ,wird künftig bei Benützung eines Festballesaales an einem der vier
letzten Sonntage der Karnevalszeit nur die ermäßigte Miete , wie
sie für Werstage — ausgenommen Samstags — gilt (20 % Nach¬
laß auf den geordneten Mietbetrag ) , erhoben. Die bisherigen Ra¬
batte auf alle Mietsätze bei wiederholter Benützung eines Saales
bleiben auch nach Erhöhung der Sätze bestehen . Weiter tritt vom
erwähnten Zeitpunkt an im Konzerthaus hinsichtlich der Erhebung
der Kleiderablagegebühr das gleiche Verfahren wie in der Festhalleein, d. h . die Kleiderablagegebühr wird (mit 20 Pfg . je Person )
unmittelbar vom Besucher bei Benützung der Kleiderablage erhoben.Der Kleiderablagezwang im Konzerthaus bleibt bestehen . Wir
haben über diese Aenderung schon kürzlich eingehend berichtet. Die
Redaktion .) 1

Bereinsveranstaltungen im Stadtgarten . Der verbilligte Ein¬
trittspreis für den Stadtgarten , den die Vereinsmitglieder bei ihren
Veranstaltungen ( Gartenfesten ) im Stadtgarten genießen, wird ab
1 . Avril ds . Js . von bisher 20 Pfg . auf 10 Pfg . je Person weiter
ermäßigt .

Belohnung . In Anwendung der für die Vereinfachung. Ver-
besierung und Verbilligung des Geschäftsganges bei der Stadt und
den städtischen Stellen bestehenden Richtlinien wird einem städti¬
schen Beamten für einen Verbesserungsoorschlag, durch dessen Ver¬
wirklichung gewisse Ersparnisse am Eemeindeaufwand erzielt wur¬
den, eine Eeldbelohnung bewilligt .

Sozialistische Kulturgemeinschast
Die Voltssingakademie Karlsruhe bringt , wie bereits bekannt,am Samstag , den 17 . März , abends 8 Uhr , in der Festhalle »Die

Jahreszeiten * von Haydn zur Aufführung . Die Sozialistische Kul¬
turgemeinschaft hat daran ein grobes Jnteresie . Wir haben das
Kulturstrvben der Arbeitersänger zu unterstützen, die das Ziel ver¬
folgen , möglichst viele Volksgenossen teilnehmen zu lassen an dem
Erlebnis , das von den großen Werken unserer musikalischen Kultur
ausgeht . Das Werk selbst ist hier schon ausreichend besprochen , so
daß sich weitere Hinweise erübrigen . Wir machen die der Sozia¬
listischen Kulturgemeinschaft angeschlossenen Organisationen auf die
Aufführung aufmerksam und bitten um zahlreichen Besuch .

Der Gauoorstand der Arbeitersäuger
fordert die Arbeitersänger ebenfalls auf , die Aufführung recht
zahlreich zu besuchen . Karten sind bei den schon bekanntgegebenen
Stellen zu haben.

BOSv Karlsruhe
Am Montag , 19 . März , abends 8 llbr , findet im Volksbaus ein

Vortrag über »Arbeitsrechtlich« und soziale Bestimmungen für Ju¬
gendliche unter besonderer Berücksichtigung der Lehrverträge statt .
Alle Lehrling « , sowie solche, die es werden wollen und deren
Eltern sind zu diesem Vortrag eingeladen.

König der Könige
In den Badischen Lichtspielen im Konzertbaus beginnt

am Samstag . 17. ds . Mts . , der neue Eroßfilm „König der
Könige " zu laufen , ein Meisterwerk des amerikanischen Film¬
regisseurs Cecil B . de Mille . der hier vor vier Jahren durch
den berühmten Film „Die zehn We “ berechtigtes Aufsehen er¬
regt hat . Die neue Produktion behandelt in virtuoser Gestaltung
das Wirken und Leiden Christi , allerdings in etwas freier Weise ,
so daß man eher von einer Passionsdichtung reden könnte, als einer
Passionsgeschichte . Immerhin ist in weitaus den meisten Haupt¬
sachen die Historie der biblischen Ueberlieferung gewahrt . Um die
rassisch edle Lichtgestalt des Nazareners ( H . B . Warner ) gruppiert
sich eine erlesene Schar erstklassiger Darsteller , darunter Einest Tor -
rence als markanter , grobgeschnitzter Petrus , Rudolf Schildkraut
und fein Sohn Joseph als Kaivbas . bezw . Judas . Von pikantem
Reiz umwoben ist Jaqueline Logan als Kurtisane Maria von
Magdala . Die Hauptszenen sind von grobem Wurf und einpräg¬
samer Kraft , so namentlich der kolorierte Streifen zu Beginn , der
das Gelage im Palast « der Kurtisane darstellt . und der in seiner
genialen Konzeption direkt etwas Renaissancehaftes hat . Ferner
di« Vorgänge im Tempel des Herodes und auf dem Hügel von Gol¬
gatha mit der Kreuzigung und dem gewaltigen Erdbeben . Auch
unter den kleineren Szenen , die der logischen Verknüpfung der
Filmbandlung dienen , finden sich welche von ergreifender Wirkung,
wie die Heilung des blinden Kindes und die Erweckuna des Laza¬
rus . Stört auch ab und zu die geringe Lichtstärke der Aufnahmen ,
so erweist der Film in seiner Gesamtheit doch die technische Ueber-
legenheit der Amerikaner. _L

Die Darstellung steht überall auf hohem künstlerischem Niveau
und ist in den tragenden Rollen keineswegs durch unzulängliche
Statisterei verbilligt . Die Herstellungskosten des Werkes belaufen
sich auf beinahe 3 Millionen Dollar , und der Streifen ist für einige
Millionen versichert . Ueber 3000 Statisten fanden bei den Temvel-
szenen Verwendung , und der künstlich aufgeworfene Hügel Gol¬
gatha bedeckt 15 000 Quadratmeter . Ueberflüssig zu sagen , daß der
Film , den wir ohne Musikbegleitung bei der Probe abrollen sahen,
und der trotzdem beträchtliche künstlerische Wirkungen auszulösen
vermochte , bei der Vorführung mit geeignet ausgewählter Musik
einen geradezu überwältigenden Eindruck hinterlassen muß. Na¬
türlich bezieht sich diese Annahme in erster Linie auf ein aus gläu¬
bigen Anhängern der christlichen Bekenntnisse zusammengesetztes
Publikum , wo der Film lernen im Vorwort des Programmbuches
ausgesprochenen Zweck, „der Vertiefung religiösen und sittlichen
Empfindens zu dienen"

, am reinsten erfüllen wird M .
bv . Eine Personen -Landestelle im Karlsruher Rheinhafen .

Nach längeren Verhandlungen wird im Nordbecken des Karls¬
ruher Rheinhafens ein L a n d e ft e g gebaut , der das Anlegen
von Personendampfern ermöglicht. Damit ist die wichtigste
Vorbünngung für oie Aufnahme von Personendampferfahr¬
ten auf dem Rhein von und nach Karlsruhe gegeben. Das
Interesse für Rheinfahrten ist sehr groß, rknd es ist schon für
diesen Sommer mit einem beträchtlichen Verkehr zu rechnen .
Diese Einbeziehung Karlsruhes in den Personenverkehr auf
dem Rhein ist besonders im Hinblick auf die wachsende Bedeu¬
tung der badischen Landeshauptstadt als Rheinstadt , die u . a
durch die Errichtung des großzügigen Strandbades Rappen¬
wörth gekennzeichnet ist, lebhaft zu begrüßen.

( :) Ein Fahrradmarder festgenommen. Durch die Aufmerk¬
samkeit eines Polizeibeamten konnte gestern nachmittag ein wegen
Fahrraddiebstahls vorbestrafter junger Mann festgenommen wer¬
den. Der 21 Jahre alte von auswärts zugereiste Fahrraddieb
hatte in der Hebelstrabe ein Fahrrad entwendet und fuhr damit
in Richtung Durlach davon . Ein Beamter der Fahndungspolizei ,
der den Vorgang bemerkt hatte , nahm sofort eine Autodroschke und
fuhr dem Dieb nach . Der Fahrradmarder konnte am Durlacher
Tor gestellt und festgenommen werden.

( : ) Kindersolbad in Donaueschingen. Wenn infolge der Unter¬
stützung seitens der Stadt Karlsruhe auch mit dem Beginn des
Baues des Kindersolbades in Donaueschingen in Bälde gerechnet
werden kann, so sind damit die Schwierigkeiten für die Eröffnung
des Betriebes noch keineswegs alle beseitigt . Fehlt doch noch das
Geld für die ganze Inneneinrichtung , sowie für die gärtnerischen
Anlagen und die Umzäunung des geräumigen Platzes . Der Verein
Jugendhilfe wendet sich daher auch dieses Jahr wieder an den edlen
Ovfersinn der Karlsruher Bürger . In den Tagen vom 28. Avril
bis 6 . Mai soll wieder öin „I a h r m a r k t f ll r I u n g u n d A l t"
in den Räumen der Ausstellungshalle stattfinden . Die Veranstal¬
tung wird die vorjährige an volkstümlicher Gediegenheit noch be¬
deutend übertreffen , da alle Erfahrungen des ersten Versuchs nutz¬
bar gemacht werden . Herr Oberbauinsvektor Müller und Herr Ober¬
verwaltungsinspektor Bodfeld, die erfahrungsreichen und vielge¬
wandten Leiter des vorjährigen Jahrmarktes , haben auch dieses
Jahr wieder die Regie übernommen . Der Generalvlan der ganzen
Veranstaltung ist bereits entworfen , soll aber begreiflicher Weise
vorerst noch nicht veröffentlicht werden.

( :) Verbilligtes Paßvisum für die Pariser Messe . Um den Be¬
such der diesjährigen Pariser Messe , die vom 12 . bis 28. Mai statt¬
findet , den deutschen Besuchern nach Möglichkeit zu erleichtern , hat
die französische Regierung bestimmt, daß die Kosten des Paßvisums
für deutsche Messebcsucher aus 1 Goldfranken — 84 Pfg . festzusetzen
sind . Das Visum wird durch die französischen Konsulate auf Grund
der Messekarte erteilt , die an Kausleute und Industrielle durch den
Delegierten der Pariser Messe für Deutschland : C. Michallik ,
Wiesbaden , Abeggstr. 7 , oder direkt durch die Messeverwaltung in
Paris , 23 rue N. D . des Victoires ausgestellt werden . Hervorge¬
boben sei noch, daß durch ministeriellen Erlab der Pariser Messe
der Charakter eines öffentlich-rechtlichen Instituts verliehen wurde.

Circus Kapitän Schneider ! Man bat eigentlich als Circus noch
nicht viel — feien wir ganz offen : noch garnichts von ihm gehört.
Richtig ! Dieser Kapitän Schneider, — dieser m der ganzen Welt
populäre und beliebte „Üöwenschneider — bat dreien Circus auch
erst in neuerer Zeit begründet . Früher reiste er als engagiertes
Mitglied oder als Teilhaber anderer Unternehmen . Heute ist er
dazu zu gewaltig geworden. Selbst Barnum und Bailley . der größte
Circus der ganzen Welt , wäre außerstande , dem Kavitcm Schneider
mit seinen Löwen Engagement und Brot zu geben. Er , verfugt
nämlich über 115 Löwen. Die Spesen dieser einen Sensation wur¬
den selbst das größte Unternehmen der Welt in kurzer Zeit „auf¬
fressen "

. — und so hat sich denn Schneider um seine . Löwengruppe
herum selbst einen Circus gegründet . Keine Tradition , kein alter
Rame , keine Riesengröße, keine Zahlen über Tierbestand können an
das heranreichen , was Schneider tatsächlich ist und leistet. Dieser
Circus verzichtet auf die bombastische Reklame, er verzichtet auf
abgedroschene und im Volksgeschmack unbeliebt geworden« oder gar
„anrüchige" Mittel . Er ist das einzige und wahre Theater des
Volkes, des kleinen wie des großen. Und dieses Unternehmen zeigt
sein Kommen an . In Kürze wird es in unseren Mauern . sein , und
wir werden an ihm ein Erlebnis haben , das man nie wieder ver¬
gessen wird und an dem man teilgenommen haben muß!

Veranstaltungen
Künstlertee mit Modenschau bei Tietz . Es wird darauf auf¬

merksam gemacht, daß die Wobltätigkeitsveranstaltung der Mitglie¬
der der Deutschen Bühnengenossenschaft bei Tietz heute zum letzten
Mal stattfindet . Das Programm ist für diesen letzten Ta« beson¬
ders reichhaltig zusammengestellt: vor allem sei hervorgeboben. daß
der Svrechchor , der bei der ersten Aufführung am Mittwoch stür¬
mische Heiterkeit weckte , wiederholt wird . Ebenso das „Kinansex -
tett " Auch die beiden „Walfifchottel" haben ihr Erscheinen in Aus¬
sicht gestellt . Außerdem werden wieder eine Anzahl erster Krane
der Over und des Schauspiels die an den ersten Tagen noch nicht
aufgetreten sind . Mitwirken. Karten sind , wie aus den Inseraten
ersichtlich , an dxr Sammelkasse bei der Firma Hermann Tietz »u
haben.

Die Südwestdentschen Meisterschaften im Boxen. Kommenden
Samstag , den 17 . März , abends halb 9 Uhr , finden ,m Festiaale des
Friedrichshofes die Verbandskämpfc um die sudwestdeutschen Bor¬
meisterschaften statt . Bei den Begegnungen , bandelt es sich durch¬
weg um die besten , qualifiziertesten Boxer Sudwestdeutschlands. Es
treffen sich : Fliegengewicht : Willand , T .V . «rrankfurt — Schmerle
Stuttgart B .C . Bantamgewicht : Witzei 1 , Mainzer B .C . — Wißler
V .f .R . Mannheim . Federgewicht : Erler F .E . Bockenbeim — Hauser
V . s .R . Mannheim . Leichtgewicht : Röder Svarta Frankfurt — Spie¬
gel Kaiserslautern . Weltergewicht : Eckert 1 . Mainzer B .C . —
Krieger V .f .R . Mannheim . Mittelgewicht : Best 1 . Mainzer B .C .
— Bernlöhr 1 . Stuttgarter B .C . Halbschwergewicht: Kroner ,
Landshut — Krimmel 1 . Mainzer B .C . Schwergewicht: Harms
03 Ludwigshafen — Rodenwich 1 . Mainzer B .C . Ein hochinteres¬
santer Svort ist zu erwarten . Dr .

Der Neger-Bariton Francis Moris bat sich nach dem groben
Erfolg eines ersten Karlsruher Konzerts , entschlossen , kommenden
Dienstag , den 20. März , einen zweiten Arien - und Liederabend zu
geben. Es ist mit Sicherheit damit zu rechnen , daß Mer Konzert¬
besucher . der das erste Auftreten dieses einzigartigen Künstlers nnt -
erlebt bat , auch beim »weiten Moris -Konzert wiöderkommen und
seinen Bekanntenkreis auf dieses außergewöhnliche Konzert, aufmerk¬
sam machen wird , zumal das Programm zum größten Teil ein an¬
deres fein wird , wie beim ersten Abend. Es empfiehlt sich daher ,
rechtzeitig Karten bei Kurt Neufeldt , Waldstraße 39 . zu lösen .

Lichtspielhäuser
Gloria -Palast zeigt ab beute «den 2 . Teil (Schlußteil ) des Films

„Der alte Fritz"
. Otto Gebühr , der die Hauptfigur darstellt ,

gibt ein« getreue Kopie des alten Preuhenkönigs . Jugendliche
haben Zutritt .

Palast -Lichtspiele. Herreustraße . „Gustav Mond . . - Du
gehst so stille " mit diesem famosen Film bat der deutsche Lust¬
spielfilm eine neue , höchst gesunde Richtung eingeschlagen. Indem
der beliebte Komiker Reinbold Schünzel die transozeanische Temvo-
stärke mit dem alemanifchen Moment des „ Hans im Glück" ver¬
mengte , schuf er einen Film von internationaler Wirksamkeit.
Schünzel hat eines der besten und packendsten Lustspiele geschaffen .

Ein unbedingter , äußerst wirksamer Publikumsfilm , der gcM ^
auf ihn gesetzten Hoffnungen rechtfertigen wird » eti of “

i Matt

heiteren Programms bildet die neue llfa -Wochenschau . ^ein^ ^ Linjg
Mensck
" d ein«

interessante Sportaufnahme „Kämpfe aus aller Welt und ein ^
ginelleg 2 Akter-Lustfviel „Euno von Kleckeritz" mit deinu c --
darsteller Julius Falkenstein . Die einzelnen Vorstellungen des
jeweils um 3. 5. 7 und 9 Uhr. q«,

Die Residenz -Lichtspiele (Waldstraße ) zeigen im neuen ^ ^
>»u

gramm : .Die Liebe der Ie anne N e y " nach demJ^ tir
namigen russischen Roman von Zlja Ehrenburg . Wer dieses ^ t
werk 'der modernen Romankunst gelesen , wird sich iraserr, ^
möglich , die Schönheiten des Romans , die in dem verzweifei?« 1-
gisch endenden Kampf zweier jungen Menschen unserer Zeit - ti
das Weltgeschehen , gegen ein übermächtiges Schick >al swicu -
der Filmleinwand

'
wiederzugeben. Man ist aber auf das fl!«

nehmste enttäuscht, da der Film so prächtige Äilieustudst >> , SteHelebenswahre Charaktere , bringtz daß er eigene Dafeinsbereav {j ^ >leoenswaore uoarariere oringr . trag er eigene „ un)
beweist , zumal der Regisseur C . W . Pabst es verstanden «nfteü ,grandioses Gemälde , ein spannendes Drama von modernen̂ ^ ’
schen . Äbentcuerern und Revolutionären daraus zu schassen.
Beiprogramm den Üsa -Lehrfilm : „Moderne ^ Gynmastlk̂ ,^ ^
reizvollen Zeitlupenaufnahmen zeigt, wie richtig betrieben« I, ,
nastik den Körper wunderbar ausbildet . Hierzu die ni >e^
Bildwochenschau

Karlsruher poiizelverictil
Zusammenstoß. Ecke Zähringer - und Karl -Friedrichstra^ }

'
folgte dadurch ein Zusammenstoß zweier Kraftdroschken, de » j

der Zähringerstraße kommende der durch die Karl -Fr >̂ Hxaus

Hagge
»reite

strabe fahrenden Droschke das Vorfabrtsrecht nicht lieb.
Festgenommen wurden : Ein Werkmeister von OestringeN ^

gen Unterschlagung, ein Wirt wegen Sittlichkeitsverbrechens, ^
Malergehilfe aus Baden -Baden wegen Fahrraddiebstahls, ^
Schlosser von hier , dessen 40 Jahre alte Ehefrau und eine 38 ^
alte Ehefrau von hier wegen Hehlerei , ein Melker aus FöllAsts
wegen Diebstahls , ferner 7 Personen wegen sonstiger strai^ ^̂ ^ S
Handlungen .

«itieiu
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Vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Lanüeswetterwarte

Der Kern des Hochdruckgebietes liegt über Norddeutfchland ^
bat sich noch etwas verstärkt. Für die nächsten Tage steb^M
östliche Luftzufuhr bevor, die uns trockenes , vielfach heiteres A.
mit Nachtfrösten bringen wird ^Voraussichtlich« Witterung für Samstag , den 17. März : L.
ken und vielfach heiter bei Ostwind , tagsüber mild . Nachssr^*

Nmllicher Schneeberichl
Ser Badischen Landeswetterwarte

Beobachtungen vom Freitag , den 16 . März , morgens 8
Feldberg : wolkenlos, minus 10 Grad . 30 Zentimeter

höbe , etwas verharscht. Ski- und Rodelbahn gut .

Wafierstand des Rheins
Schusterinsel 78, gef . 2 ; Kehl 205, gef . 1 ; Marau 274,

Mannheim 268 , gef . 1 Zentimeter .
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Reichsbanner
Schwarz -Roi -Solb

Montag , den 19 . März , abends 8 Uhr , Eartensaal Fr^ .
Hof, ordentliche Mitgliederversammlung . Aus der wichtig^ §«"
gesordnung : Stellungnahme zur Gau -Generalversammlu ««. «f
Wahl der Delegierten . Erscheinen aller aktiven Kamera^
forderlich.

Serichtszettung
Das Fahrradschloß schützt nicht vor Diebstahl

Das Ersrischungshäuschen als Nachtquartier
fm . Karlsruhe , 14 . März . Vor dem Einzelrichter des !

gerichts hatten sich der 20jährige vorbestrafte Schuhmacher
Le i dig aus Durlach und der vorbestrafte Koch Eduard o
aus Frankfurt a . M . wegen mehrfachen im Rückfall bes»»^
Diebstahls zu verantworten . Anfangs Januar dieses 2 <rbr̂ »^
sie vor dem „Frankfurter Hof" ein angeschlosscnes Fahrrad hä
das einem Zeitungsverkäufer gehörte, der in dem Lokale
war . Leidig, dem es darum zu tun war , noch an jenein . .
nach Durlach zu fahren , versuchte zunächst mit einer FlachSd ^ F
er bei sich hatte , das Schloß des Fahrrades »u össnen ,
aber nicht gelang . Daraufhin durchzwickte er zwei oder
y. . v er ^fl v kx ’V r»L. — ——_ cijl ~ Mchen, nahm das Fahrrad an sich und schwang sich darauf ,
der Eigentümer war bereits auf den Diebstahl aufmerksam ßc ^ J"ver wigenlumer war oerens aur oen a/ieo,iayr aurmert >u,<> --- ^ ^
und verfolgte den mit dem gestohlenen Fahrrad in der Riai^ t
Durlach flüchtenden Dieb . Rach einem Dauerlauf von cl ftn“,Meter gelang es, den Flüchtenden einzuholen und ihm ^

oster
Zieh

Kal

rad wieder abzunehmen, wobei er es nicht unterließ , ibm. ? i^ fl 1
Ort und Stelle einen Denkzettel in Form einiger Maustlw^

-
verabreichen. Leidig und der Mitangeklagte begaben si« -»^ ,st
es war schon Nacht geworden — nach Durlach , wo
Bahnhof Unterschlupf zu finden . Dies war ihnen mm » ^ A ,
Dann wollten sie in dem Straßenbahnwartebäuschen » .
Straßenbahnhaltestelle übernachten . Dieses war verschlo» ^ tzcl>7,
meinte Fenchel , man könnte ja versuchen , die Tür zu dem
befindlichen Derkaufshäuschen zu öffnen. Zufällig hart' Äfst
weniger als acht Schlüssel bei sich , von denen einer vam -

0 fl1,
kehrten in die gastlich erschlossene Stube ein und genierten >
einmal , das Licht anzuzünden. Nachdem sie einige

Ich

Vor

wartet hatten , beschlossen sie , sich an den verschiedenen
Eß- und Rauchwaren gütlich zu tun . So verzehrten sie « M
fein und Orangen , wozu sie Zigaretten und Schwelg
qualmteir . Als es Tag wurde und der Verkehr auf der »
wachte , verließen sie ihr Nachtquartier unter Mituabm ^dener der Vorgefundenen schmackhaften Dinge . Vor w §
versuchten sie ihre Streiche in einem harmloseren M
zu lassen . Leidig wollte lediglich mit dem Rade nach S « 1

„jfl' .Ufl
und es dann wieder zurückbringen, beide hatten lic -Iv^aic11,
liche verbrecherische Absicht in das Verkaufshäuschen eml s
auf der Straße sei es zu kalt gewesen . Das Gericht gefl ^>
Leidig zu einer Gesamtgefängnisstrafe von sieben Monm
zu einer Gesamtstrafe von neun Monaten Gefängnis u>
nung von sechs Wochen Untersuchungshaft.

» jTÄ veremsanzeiger ^
n»r«fl,ügkmg»tmzelgen flnben unter dieser Rubrik iu der Regel kein« Vufv ^ r .

ReklameneNenprei» berechnet.

Karlsruhe sa""/sc'
Arbeiter -Turn - und Sportbuud . Gruppe Karlsrub ' .

den 18 . März, Treffpunkt aller Turn- und Svortgenosl
nossinen in Forchheim um 9 Uhr zum Jugendtreffen -

^
flv^ ?

omK flT?«amIrtA iSiift 1 S) . ** . ,4iAi£ , . ((»Frauen - und Mädchenchor. Montag , den 19 -
8 Uhr , in der „Deutschen Eiche"

, Augartenstraße . A
1

raloersammlung . Hierzu sind alle aktiven und Korst" m
der freundlichst eingeladen . 2476 6 ;„-

Arb .-Radf . Groß- Karlsruhe . Sonntag , 18 . Märs > . ^,1«'
Treffen „Eiche " mit Gauleitung .

Naturfreunde . Heute 20 Uhr LichtbildervortU .
saal der Hochschule. Sonntag , 18 . März , GeoloSss^ tzn ^
Turmberg . Tressv. 14 Uhr Endhaltestelle der Straß ^

Volkschor Karlsruhe -West . Heute abend 8
Mitglieder . Lokal.

!$e
§

' hu

n»

V

2' i« ,S

K
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Buch- ruckerverfammlung
n oVJiiiB wie die Karlsruher Buchdrucker ist auch die Rastatter
lUvr̂ enschaft , die am letzten Mittwoch abend nach dem „Fricd -
'"Tx » ei » war , um aus dem Munde ihres Vorsitzenden Jff -

1?Zeinen Bericht über die gegenwärtige Situation im Gewerbe
3 ? Aenzunehmen . Kurz , in scharfumriffenen Sätzen , erfolgte die

*Nerung . Die Lage ist ernst. In treuer Solidarität steht mit
AMwinz auch Rastatts Gehilfenschaft hinter der in Karlsruhe

in, Resolunon und harrt der Dinge , die da kommen sollen . —
es mit den Lohnverhältnissen im allgemeinen im Buchdruck -

tbe bestellt ist , »eigen am besten die Verhältniszahlen in
Großstädten . So z. B . stehen in Berlin und Hamburg die

Alchen Arbeiter unter den verschiedensten Berufsarten ' an
hielte, in Frankfurt a . M . an 15., in der Buchdruck -Metropole

&ct

tj und in Badens Hauptstadt an 13 . Stelle . Alles Zahlen ^
die

^ ^ stehen geben , warum gerade diesmal mit besonderem Nach>-
' *

1
5 «n den gestellten Forderungen festgehalten wird .

Marktpreise am 15. März . 197 Läufer , Preis Paar 50—80 Ji ,
:if 'Seifet Preis Paar "30- 40 Ji . Tafelbutter Pfund 1 .90—2 Ji ,

^butter Pfund 1 .80—1 .90 Ji , Trinkeier 12 und 13 Pfg . . Kisten -
Pfg .

>üen -Vaüen
Sucher,ahl der Kurgäste bis heute : 5939.

Sem Murgtal
Gesundheitlicher Wert der Leibesübungen

»' 'k ?ORRcnatt. Anstelle des
, ^ .»reitag

'

esr

n
. fü Soo« . » iu > Anstelle des erkrankten Dr . Landauer sprach

, „ - « » uu abend im Sechtsaal Sportgenosse Müller (Karls -
Ä -) über den gesundheitlichen Wert der Leibesübungen . Gen .

lai>M «r verwies zunächst auf die alten Römer und Griechen , die
ib.

31 . 257 . Preußisch -Süddeutsche
Klassenlotterie

kAnk Ziehungen Jeden Monat eine Ziehung
Beginn am 20 . April 1928

760000 Lose 307 000 Gewinne 2 Prämien

Spielkapital ?

58289540 .* R.M.
Hauptgewinne und Prämien

500000 .-
300000 .-
200000 .-
100000 .-
75000 .-
50000.-
25000 .-

usw .
Sie haben die Chance, bet denkbar kleinstem Risiko

ein großes Vermögen zu erwerben
1 4 ' s V . Los

Reichsmark

S
i-d
« ii *

df 1

EM. pro
o _ 44 _ iq _ v 4 _ Klasse8‘ 6‘ 1- ‘ KM f alle

oder 15 . — 80.— 60 .— 120 — ß Klassen
12 .- 24 .—
60.— 120 .—

Porto für alle 5 Klassen 1.50 Mk. extraZiehungslisten u

Bernhard Goldfarb
Badischer Lotterie Einnehmer

Kaiserstraße 181 Ecke Herrenstraße
(im Laden der Firma Josef Goldfarb )

— Postscheckkonto : Karlsruhe 19 705 —

. Hier abtrennen i _

c Bestellschein
2 Herrn Bernhard Goldfarb , Bad . Lotterieelnnehra .

» A Karlsrahe

§• ° Senden Sie mir zur 31 ./257 Preuß .-Süd deutsch .
® g. Klassenlotterie unter Beifügung einer Zahlkarte :
z x . . . /, Loszu 8.- Mk. . . . U Los zu 6. Mk. r- JÜ N
E

“
. . . /tLos zu 12 .- Mk. . . . / , Loszu 24 .- Mk. §■

2 pro Klasse
® Ich werde den Betrag Jeden Monat vor S ”

Beginn der Ziehung iecntzeitig einzahlen Vf B 5“o.“
ich wünsche den Betrag für alle fünf Klassen im voraus

zu bezahlen 2473

Vor- und Zuname Wohnort
(Poststation )

Recht deutliche Schrift erbeten !

Straße

w,

ttto

?

£y .

i»in*'1
M
$

AnzahlungderSelnebs-
Mliffe an die Gas- und

Stromabnehmer.
^ § Hrend der Inflation , in den Monaten I
V * „cr 1922 bis Mürz 1923, wurden zur
HiU >Nung flüssigerMittelBetrtebSzuschÜffe

eines einmaligen , unverzinslichen ,
in fünf Jahren rückzahlbaren !

bb^ aenz von den Gas - und Siromab -
erhoben und zwar bei einem

^
^ ichnittlichen monatlichen Verbrauch

80 cbm GaS oder 20 Kwst Strom
dq in Höhe von je 1000 Mk

su 500 cbm GaS oder 100 Kwst
">k Strom in Höhe von je 3000 Mk.

weiteren 500 ebrn GaS oder
^ Kwst Strom je weitere 1000 Mk

großen Wert auf Leibesübungen gelegt hätten . Auch die jetzige
Generation habe allen Grund , soweit sie in der Industrie tätig
sei, Sport zu treiben , da durch die Rationalisierung die Gefahr des
allzufrllhen Verbrauchs der Kräfte drohe. Es sei allerdings be¬
schämend, wenn Tausende von Zuschauern die Sportplätze bevölkern
und zusehen, wie einige halbe Dutzend sich dem Sport widmen ,
anstatt selbst zu versuchen, für den Körper etwas zu tun und sei
es nur durch ein Licht - , Luft - oder Sonnenbad . Redner kritisiert«
auch die Rekordiägerei im Sport , es gebe dabei alles Ethische und
Ideale am Sport verloren . Besonders warme Worte fand der
Redner für die arbeitende Jugend . Vielfach werde behauptet ,
auch von unfern Genossen , die Jugend treibe zu viel Sport , sie
würde zu sehr abgelenkt von dem, was ihr nottue , nämlich der
Erziehung zum proletarischen Denken und zu würdigen Nachfolgern
der alten Genossen . Dem sei nicht so , die Arbeiter -Jugend sei sich
desien bewußt , daß sie würdige Nachfolger der alten Genossen und
daß sie Träger der Arbeiterbewegung werden müsse. Nur in einem
gesunden Körper könne ein freier Geist gedeihen . — Das sehr an¬
sprechende Referat fand allgemeinen Beifall .

m . Hörden . Der sozialdemokratische Wablverein hielt am Frei¬
tag , 9. März , seine jährliche Generalversammlung ab, die gut besucht
war . Genosse Mayer erstattete den Tätigkeitsbericht .
Das hinter uns liegende Jahr verlief ruhig : es war ein durch
Wablarbeiten nicht beeinflußtes Geschäftsjahr . Es fanden drei
Vorstandssitzungen , 5 Mitgliederversammlungen und eine öffentliche
Volksversammlung statt . Außerdem hielt der Verein eine überaus
gutbesuchte Maifeier , einen Lichtbildervortrag und eine Winter¬
feier ab . Am 24 . Juli fand unter Beteiligung von Parteigenosien
aus dem ganzen Murgtal das 20jährige Stiftungsfest statt , das
einen harmonischen Verlauf nahm . Der Kaffe konnte ein kleiner
Ueberschuß zugefübrt werden , der zur Erweiterung der Bibliothek ,
die damit auf 59 Bände angewachsen ist , verwandt wurde . Den
Kassenbericht erstattete der Kassier Gen . Fischer . Die
Kassenführung gab nach genauer Prüfung durch zwei Revisoren zu

Beanstandungen keinen Anlaß . Der Kaffenbestand ist den hiesigen
Verhältniffen entsprechend als gut bezeichnen. Dem Kassier wurde
Entlastung erteilt . Per Akklamation wurde der Esiamtvorstand
einstimmig wiedergewählt und zwar der Genoffe Mayer als
erster, der Gen . Wend - Stößer als zweiter Vorsitzender ; als
Schriftführer Gen . Wlh . Rahner , als Kassier Gen . Fischer .
Als Revisoren die Gen . Karl Rahner und Wilh . Stößer , als
Bibliothekar Gen . Hornung . Die , Maifeier soll am Sonntag ,
29 . April , abgehalten werden . Mit einem Appell an die Partei¬
genoffen , jeder möge bei den bevorstehenden Wahlarbeiten seinen
Mann stellen , schloß der Vorsitzende die gut verlaufene General¬
versammlung .

Suhl
e. Volksversammlung . Letzten Sonntag fand in Altschweier

in der Blume eine Versammlung statt , die hätte besser besucht sein
dürfen . Der ungenügende Besuch ist wohl aus eine Vauernver -
sammlung in Bühl und auf die Generalversammlung des Gesang¬
vereins zurückzuführen. Genoffe Rückert behandelte in llistiin -
diger Rede die Frage der Landes - und Reichssteuern . Von der
Diskussion wurde reger Gebrauch gemacht. Genoffe Rückert
erntete für seine vorzüglichen Ausführungen reichen Beifall . Ge¬
nosse Löser konnte um halb 7 Uhr die Versammlung schließen.
Es ist anzunehmen , daß die Ausführungen des Genossen Rückert
aus guten Boden gefallen sind.

Briefkasten der Redaktion
Ettlingen . Es kommt vor allen Dingen auf den Inhalt des

Vertrages an . Richten die Hübner Schaden an . so braucht die
Sache nicht geduldet zu werden . Kommt ein Schaden jedoch nicht
in Frage, so ist die Sache strittig und kann auch von uns keine be¬
stimmte Antwort gegeben werden . Jedenfalls können Sie verlan¬
gen , daß die Hofrait« jeweils vom Unrat befreit wird .

Durch unsereLeistungsfähigkeit braucht
niemand auf neue Schuhe zuverzihhten .

.Bitte
benutzen Sie morgen Samstag zum Ein¬
kauf bei uns die Vormit

Riesenvorteile bietet Ihnen

i12 50

Schuh -VerkaufB BERTOLDE

Samstag zu
Littagsstunde . Der

billige Preis und die große Auswahl
machen dies erforderlich .

SCHUH - HAUS

Kaiserstr . 108
Beachten Sie die enorme Auswahl

in unseren Auslagen . 2487

Große Auswahl g
bester Solinger Taschenmesser — Rasier¬
messer - Rasierapparate- Rasierutensmen

Haarschneidemaschinen , ifagefptiegeartiKei
Scheren aller Art

Bestecke in Ebenholz , Alpaka II. Silber
Tranchiermesser/ LOfiel / Rostlrele Messer

Geschenk -Artikel

Geschw . Schmid
KalSOfStT. 88 , Nähe Marktpl . Tel .3394
u .Ulaldftr,46 (zw .Amalien-u.Sofienstr .)
Reparaturwerkstätte u . Feinschleiferei

Ausstellung « Sdeontzaus
401

und im

Musikhaus Schlatle. Saiferstrafie 175

Möbelhaus JoostEberhard -
strafie 3

Ein kleiner Teil der im Gewinnplan der Großen Wett¬
lotterie der Naturfreunde und Arb . -Jugend vorgesehenen
Gewinne finden Sie bei diesen Firmen ausgestellt !

Aeberzeugen Sie sich

Tanz einstudiert von
Edith Bielefeld.
Anfang 20 Uhr.
Ende 22>/. Uhr.

l .Rang u . l .Sperrfitz 7.00Ji

SamStag , den 17. März
siiiottt *

Sonntag , den 18. März
vormittags

8 . Jugendkonzert .
Nachmittags Der Hexer .
Abends ? Neueinstubiert

Ter Rosenkavalier .
Fm Konzerthaus

Der fiebente Tag .

Kuhwage « ,gut erhalt , m.
Heuleit u . Zubeh . zu verk.
WilArheidt «, "
Bismarckstr. 12.

ArheidtGrötzingen“ “ 91368

W
ib

*>e|e 3 Beschluß deS StadtratS werden
dtriebszuschüffe unter voller Auf- !

" ° ch dem Durchschnittsgoidmark-
Ä „

"Rnnter Monate , ausgerundet allge- j
N Ä .60 Reichspfennig für 1000 Papier -

^ Rückvergütet.
nochmals daraus hin .

Rückzahlungen bi » zum 8k . März
>N s,!, ?" findcn . Anträge auf Rückzah -“ » L?° beim Erheber oder an der Kaffe

Blaffer- und SlektrizitätSamtS zu >
- oriage der Quittung bei der !

, - -" lung ist erwünscht. 406 I
itz^ ituhe . den 15. März 1928.

' dar-, Wesstr - a. SlkAttiMtscinl .
I

Arbeiter . Angestellten. Beamte
, ollen sich nach den Beschlüsse »
deS GewerkschattS - Kongresses
der Genoffenschaftstage, des
Allgem. freien Angeitellten-
bundes und des Allgem. Deut
schenBeamtenbundes nur ver¬
sichern bei dem eigenen Unter -
nehmen der 5219

BolkSsürserge
« ewerUchaftlich . t« enoffen>
lchaftliche Bersichcrungö -

Aktiengesellschaft
- Auskunft erteilt bezw.

Material versenden kostenlos
Idie Rechnungsstellen Karlsruhe , Schützenstratze 16
[in Rastatt , Franz Peter , Blumenstr . 1 , Offenburg i . B ,
Bleingartenstraße 34. oster der Vorstand der Volts
fürsorge in Hamburg t>. An der Alster 58 <59 .

Ziehung am 5. Spril 1928
Zu haben in

Karlsruhe :
Wusikhaus Schlaile G. m . b . H., Kaiserstr. 175 ; Karl Gütz, Bankgeschäft, Hebelstr. II -

, Zig .-Dpez.»
Geschäft HanS Hörrle und Sport -Hörrle , Durlacher Tor ; Bernhard Müller , Karlsruhe -Mühlburg ,
Rheinstr . 31 ; Otto Tensi, Adlerstr . 16 ; Hermann Mehle, Zigarrenhaus . Kaiserstr. 141 und Filialen ?

tammer L Hclbling , Kaiserstr. 155,157 : Otto Hörner , Marienstr . 55 ; E . Bechtold, Tabakiabrikate,
urlacherstr . 58 ; Karl Denner . Automobile, Kaiserstr. 5 ; Zigarrenhaus A. Kopf , Kapellenstr. 56a ;

Karl Maier , Zigarrengeschäft , Ludwiqwilhelmstr . 20 ; Robert Knauß, Papierwaren . Kaiserstr. 159 ;
SporthauS Freundiieb , Kaiserstr. 185 ; Jean Antweiler , Ztgarrengeschäst, Waldstr . 27 ; Lotterie¬
einnehmer Bernhard Goldfarb , Kaiferstr. l$l ; Anton Leicht G . m b. H ., Neue Bahnhosstr . 46 ;
Joses Hofmeister, Sarlsruhe -Mühlburg , Lamehstr. 29 ; Robert Pfeiffer, ZigarrenhauS Marktplatz
(Kaiserstr. 74) ; Fritz Müller , Musikalienhandlung , Kaiser- Ecke Waldstr . ; Karl Wendel, Kreuzstr. 18 ;
Otto Kern. Kaiserstr 75 ; Helena Treiber , Adlerstr 4 ; Hermann Bieter , Kaiserstr. 223 ; Tr . Brunnert ,
Zigarrengeschäft , Kallerallee 29 ; Singer Nähmaschinen Akt -Ges ., Kaiserstr. 205 ; Singer Näh¬
maschinen Akt -Ges . Süd . Werderplatz 42 ; Zigarrenhaus Töpper, Kriegsstr . 3 a und Filialen ;
Photohaus Vcitiuger , Kaiserstr. 177 : Peter Eberhard , Auto -HauS. Amalienstr . 57 ; E & SB.
Göhler . Motorrad - Handlung , Waldstr . 40 . Volksbuchhandlung . Waldstr . 28 ; Albert Schiller ,
Spezialgeschäft für Zigarren , Amalienstr 22 ; A . H . Beile, Zigarren -Geschäft , DouglaSstr . 18 ;
Jean Vogel, Lammstr. 12 ; Fritz Streithoff Nachf ., t. Fa . L. Weinbrecht, Kaiserstr. 229

ZigarrcnspezialhauS Robert Greiff, Hauptstr . 16 ; Max Philipp , Zigarrengeschäft , Hauptstr . 54 ; I
Mufikhaus Weiß, Musikinstrumente, Hauptstr . 51 ; Konsumverein. 19° 8

lww l v >

Reisch' , Wurst - und Bachwarenliefmiug .
Wir vergeben die Lieferung von Fleisch - und

, Wurst - sowie Backwaren für das Städt . Krankcn -
- han » und Altersheim für die Zeit vom 1. April

iS 1. Oktober 1928 . Zur Lieferung kommt nur beste

Ladisches
Lsndestbesm
Freitag , de« 1« . März- F 21 (Freitagmiete )

Th .^ )em . 1—100

La Trauiafa
von Verdi

Musikalische Leitung :
Joses Keilberth

In Szene gesetzt von
Dr . Herm. Wucherpfennig

8—4 Zimmerwohnung
aus sof. od . spät, gesucht.
Bordringlichkeitsk. vorh .

Angeb . unter Nr . 2471
an das Bolksfreundbüro .

Zimmer z« vermieten
auf sofort oder 1. Avril ,
leer oder möbliert 2490
Gottesanerstr . 17 , 4. St .

Bioletta
Flora
Annina
Aisred
Germont
Gaston
Douvhol
d'Obigny
Grenvil
Joses
Diener
Kommissionär

von Lrnst
Seiberliä

Burges
Rentwi ,

Wctzraua.
Lauskvtter

Löser
Grötzinger

Vogel
Kainbach' ' '

11,
>n

^ IÄK 225T
FAHRRAD
bedarf jetzt der Wieder¬
instandsetzung, bringen
Sie eS dah . unverzüal .
in meine fachmännisch

geleitete Werkstatt!
Beruick . mit Untcr -
knpsera . beste d« er -
hafte Gmailliernug ,
rostfichere Speiche » 1
Solide Arbeit u . Preise
P . Bernards

Passage 56
Ecke Akademiestraße

Inserate
im Volksfreund
haben besten
Erfolg!

Bersteller zahlt 166 Mk . wenn „Kampolda “
nicht ln einer Minute

FIShe ■ ( mit Brut b . Mensch
Kopf - ■ und Tier vertilgt )

iDUlU Heine Wanzen mmrl
Einmalige An wen -

düng . .Kampolda “ B 1713
■ngel - Drogerle , Werderplatz 44.

IIKIelder -
| Ftlz -

© I

Diamant
AdSar - , Prusto -

Gritzner -
Fahrräder
Nähmaschinen

Ersatzteile
Reparatur - Werkstatt
Teflzahlng . gestattet

X. Hottner
Karl srnhe -MD hl bnr n
Hardtstr.27,EckeRheinstr.

1886 Telephon 1836

it* *

von

32 * 4 «
MV -

süüeo

Stadt - und Fern -

Umzüge »
zuverlässig und billig.
Fritz Schanmburg

Möbelspedition
Georg - Friedrichüraße 26.

Tclesm,668 ,

htzmtnrhe

EgrdenTackc c ?:

für Anstriche aller Art £
vorteilh . i . Farbenhaus Hansa *
Waldstr. 15, b Colosseum

Meiler ! Werbet Kr Euere Zelmgl

Qualitätsware in Betracht Angebote Hieraus sind ,
mit entsprechender Aufschriftversehen, unter Angabe
des auf die jeweiligen Tagespreise zu gewährenden
Rabatts biS spätestens Dienstag , den 26 . März ,
vormittags 11 Uhr , auf dem Rathaus , Zimmer
Rr . 8, abzugeben. 407

Durlach, den 15. März 1928.
Städt . Krankenhausverwaltung ... , AM

Samstag ,
im „Lamm '.'

den
E . B .

17 . März . abends 8 Uhr ,

Große öffentliche
Mieter -Bers ammlung

Tagesordnung :

„ Die Gefahren für die Mieterfchch durch
das gesetzliche

~
der Äer-

Mieter und die Stellung der Mieter zur~ ‘ ' u

Referent ' Herr Riißler - Lchwehingeu , 2. Vor¬
sitzender der badischen Mieter . 788

Hierzu find sämtliche Durlacher Mieter ein-
geladen . Der « erstand .



" VolksfreNnS . FreNatz . s6 . Mkkrz * 928

Danksagung.
Für die dielen Beweise herzlicher

Teilnahme an dem Verluste unserer
lieben Vater?, Großvaters und Urgroß¬
vaters

Georg Hufi
für die vielen Blumenspenden sowie die
trostreichen Worte des Herrn Pfarrer

«tfeSteinmann sagen wir unfern innigsten
Dank. 2489

Karlsruhe -Rüppurr , 15. März 1928.
Die trauernden Hinterbliebenen

Familie Hust.

Samstag , den
17. ,März 1928,

abends » Ubr

Karls¬
ruhe

in den Käomen
der Glashalle
d. Stadt # , - Rest .

Gedenk -Feier
mit anschlieB . FamlKen-Ünterlialhing
zur Erinnerung an die vor 7 Jahren erfolgte Volks¬
abstimmung ln Oberschlesien . — Hierzu laden wir
sämtliche Schlesier sowie Gönner unseres Vereins
freundlichst ein . - Eintritt frei . Der Vorstand

Apollo -Theater
Sonntag, 18. Mörz, nachm . Uhr

iMa-kimm
Miklslilzlhe»
Märchrnspiel in 4 Akten 2
Kaffenöffnung 723 Uhr . Saal gut geheizt
Preise der Plätze - 30 . SO und 80 Psg .

mn zur Pflege Des deuiscnen mens

auf Teilzahlung !
Neueste Modelle !

bec [ueme
>>
wöchentl

;<̂
der

<
monatl ^ Raten .

Anfrag . U. Nr. 2474 an d . Volksfreund erb

4 billige Tage
Strümpfen und Trikofiagen

Nup Qualitäts - Wapen ! — Jeder Fpeis eine Sensation

Strümpfe
Damenftrümpie, B'zvollc , schw. u . färb . Paar 0.45
Dameurtriimple, Doppelsohle und Hochferse

schwarz und farbig . Paar 0 .65
Damenstrümpfe, Mako , farbig , Doppelsohle

und verstärkte Hochferse m . Naht Paar 1.10
Damenstrismpfe , künstliche Waschseide mit

Naht , schwarz u . farbig . . Paar 1.25 0.95
Unterzi«hstriimpie, B 'wolle . . . . Paar 0.55
Dameastränipfe, ägypt Mako , Doppelsohle

verstärkt . Hochlerse , fest . Qualität Paar 1 .25
Damenstrümpie , prima Seidenflor, feines

Gewebe Paar 1.45
Oamenstrfimple .Waschseidei .viel . Färb . Paar 1 .45
Oamenstriimpfe , ßemberg- Waschseide mit

unmerkl . Fehlern , feinmaschig . Paar 2 45
Oamen - Strämpfe , Bemberg - Seide, moderne

Farben Paar 3,25

Trikotagen

Herren -Socken
Herren-Socken, modern bemustert Paar 0.50
Herren -Socken, gestrickt, besonders starke

Qualität , kamelhaarfarbig Paar 0 .55
Herren-Socken, Seidenfl., einfarb , u . schwarz 0 95
Herren-Socken, Wolle mit Seide, einfarb . , P 1 .25
Herren -Socken, Wolle, grau, feinmasch Paar 1.45
Sportstntsen , Wolle, mit gemust . Umsehl ., P. 1,65
äportstotzenm . Fuß u . farbig . Umschlag Paar 1.95

Herren -Einsatz-Hemden . 1 .95 :
Herren -Elneatz -Hemden , feste Qualit . 2.95 l
Herren-Einsatz-Hemden , 2fädig . m . hübsch .

Ripseinsätzen . 4.75 !
Herree-Hosen , makofarbig . 1,95
Herren-Hosen , echt ägyptisch Mako , gute

Qualität . . . . 3.25 :
Herren -Hosen , woll gemischt . . . . 2.45
Herren -Jacken , makofarbig . 1.95
Damen-Hemdchen , m . Träg . , weiß u . frb. 0 .95 I
Damen-Hemdcheo , rn Achselschi., wß. od , fb
Damen-Hemdhosen , Windelform , .

Möbel zu Icaufet*

ohne die umfangreiche
•ssüässs #

der Wohnungskunst

D. REIS.
Rinerstr . 8, besicw#
zu haben, hieße
selbst schädigen.

N «
1*4,

Ein Posten angestaubte Einsatz - Hemden
bedentend im Preise ermäßigt !

Damen-Schlupfhosen , Baumwolle . . ab 0.75
Damen-Schlupfhosen, Baumwolle mit Seide 165
Unterzieh -Schlnpier, Baumwolle . . . . 0.85
Damen-Schlapiboeen, Kunstseide . . . . 1,75
Damen-Schlupfhosen. gestreifte Kunstseide

schwere Qualität . . . . . . . . 3.95
Damen-Unterkleid , Kunstseide . 2.75
Damen- Unterkleid , Kunstseide, mit

Valencienner -Spitzen . ab 2 .95
Kinder -ScklupfhosenB'wolle, i viel . Färb , ab 0.65
Kinder -Schlupfhosen, leicht angeranbt ab 0.80

Handschuhe
Damen-Handschuhe mit eleg, Stulpe Paar 1.25
Damen - Handschuhe, Trikot , in modernen

Farben , mit 2 Druckknöpfen . . Paar 0,95

Herren - Handschuhe , schwarz und farbig,
mit schöner Aufnaht . . . Paar 1 .25 0 .95

Koniirmanden-Handschuhe, Ia Glacö, schw. 3,95

SCHMOLLER

Ein großes Ereignis steht bevor

westdeutschen BoxmeistersrtiaP1
uni

Größen wie - Harius , Krieger ^löhr . Milke etc . werden um den
„Deutscher Meister '“ kämpfen„ t/vaicvuui lucioizci Aaiuptvu
Ueberzeugt Euch einmal endlich ^2
diesem rassigen interessanten SfJJjBenützt diese g ü n s t i g e Gelegen*^,
hochwertige Boxkämpfe zu bes«®, ,
und kommt am Samstag , -17 .
abends >/20 Uhr in den Friedrich 8*

Boxsportverein „ HEROS “ Karisn

R>
ihn

Ihr werdet dann bestimmt Boxsl̂ plle I
anhänger b

: ton
6 '

Nie ,
Ph 18-
} toten

,k,U °ch

KAMMER- «.Ichtspi ,
Kaisers »*' 1!T n jtd

Ab heute Täglich 3.30, 6 7 a 9 '

1. Kulturfilm 5 Der neue S'
2 . Wochenschau
s . Das Lfe &esel
4 . Der Prolog aus Ba¬

jazzo , gesungen v.
Herrn Kappler

' S u

alt Groß«'

MANEGi
WerbtsürEureZeitung

eescnaits-Erüffnung
Einer verehrt . Einwohnerschaft zur gefl . Kenntnis,

daß ich heute Freitag in meinem Hause

Kaiserstraße Nr. 41
ein Konsumgeschäft eröffne. Ich führe :

Schokolade von der Fa . H. Schirmak G.m .b .H., Nürnberg
Kaffee , Tee , Kakao

von der Firma Hoppe, G. m . b. H ., Mannheim
Auf die allgemein guten Qualitäten und ganz außerordentlich

billigen Preise mache ich besonders aufmerksam
Nur einige Beispiele in Pralinen :
Nürnberger Mischung V« Pfd . 42 Pfg.
Theater-Mischung . . „ 44 „
Nürnberger -Mischung „ 49 „
Schweizer -Mischung . „ 68 „
Walnuß -Pralinen . . „ 75 „

Ferner empfehle meine täglich
frisch gebrannten la Kaffee p. Pfd . 3 .- bis 3 . » Mk.
sowie die beliebte Tee-Marke „Lucullus" und prima holländi¬
schen Kakao in verschiedenen Packungen und Preislagen .
Mein Bestreben ist, durch Verabreichungpreiswerter Quali¬
tätsware und reeller Bedienung meiner werten Kundschaft
gerecht zu werden Hochachtungsvoll

Kavl Bruder W248(5

itf„Zum Salmen
Ludwigsplatz Telephon 2019

SAMSTAG UND SONNTAG
Großes

8494

Starkbier - Fest
mit erstblass . Stimmnngshapelle
Z . Ausschank kommt d . Derühmte

■ II Ratsherrnbräu | |W
| | nnd Slnner Tatelbler

Gute
Geschäfte

Wirtschaft, Bäckereien,
Metzgereien, Zigarrenge -
schaste , Lebensmittelge-
schäste, Pension, Kino, lu-
kratib .Ladengejchäit.Woll-
und Strlckwaren -Gcschäst ,
Schreinerei . Schlosserei
preiswert zu verkaufen .

M . Bnsam
Hcrrenstraße Nr 38 .

5djill) - of ' *“ tau- : flef
lang 4>/2—51 2 m ,

brt . 56—66 cm . Ängeb. u.
Nr .3465and .Bolksfreundb.

Huf bveiiesie
Grundlage
tSnne « Sie Ihre BerkaufSpolitik ein¬
stellen , wenn Sie sich mit Ihrem Waren -

Angebot durch dies « Zeitung an die

große Masse der Bevölkerung wenden

2Ä»piBe,jB«Ä
zu verkaufen 91S67

Westendstr . 41 , 3 Stock
Konfirm . -Anzng , blau ,
Maßarb . fast neu, zu Veit,
bei Hiillemann , Gerwig -
straße 23, 3, St H366
Kinderwagen » Riemen-
federg. u . minder,tuhl für
40 Mark zu verkauf. B364
Berckmüllerstr . « 1 IV l.
«erren- ll .Damenraa .sogut
wie neu, 35 u . 69 M verk
Werner , Schützenstr6511

h ei
atn
abtt

Nen

' Ab °
^ «r

WMMM ..
mesKen -, aoenteurer- u , firtisienscî

Ifllt mit mary' 66$a„n curt flifr?
e «. d*4
Lucia ^

(dieses herrliche b’ilm-
tv erk wurde von Presse
und Publikum überall
begeistert autgenom -
men und als bester
Film der diesjährigen
aaison bezeichnet .

Bitte die Nach mittags -Vor* /
lungen besuchen xu

IIPhönix -Stadion Wildpark
1 ! Sonntag. 18. Nlärz 1928

nacnmittags 3 unr
| um d. süöfleuischefneistepsctiaft

Union BöcKlngen
B1 F. C. Phönix11 untere mannschaften ‘Aio , 11,1 Uhr gegen MOhiburg.

MW A “"“"
rSfonawran*

Beamte , Festangestellte und alte Kunden
Ohne jede Anzahlung !

Kaufe gleich [
— | Zahle später

Herren -, Damen-, Kinder-moden
Herren =Maß = Abteilung
Bett -,Tisch- . Leibwäsche

Oberhemden , Kragen , Krawallen , Selbstbinder , W &9 usW'

Teppiche , Bettvorleger
Gardinen , Vorhänge , Stores u . s . w«

Deutsche Bekleidungsgesellschast m. b. H.
Karlsruhe / Kroiienfiraße 40 Its*

s
iÜ' n

"'t

WWW
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